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1. Petr. 3. v. 15.

Heiliget GOtt den HErrn in eu—
ren Hertzen, und ſeyd immer bereit

zur Verantwortung einem Jeden,
der Rechenſchafft von euch tordert

von der Hoffnung in Euch, mit
 Sanfftmuth und Furcht.
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Fuürſtellung der vornemſten
Articuln unſers allgemeinen CKhriſt—
lichen Glaubens, wie dieſelbe in unſere Ge—

meinde durchaus gelehret und belebet werden.

Der erſte Articul.
Vom Glauben an GOTT Von derSchopffung des erſten Menſchen

und aller Dingen.

 Achdem wir bezeuagt finden,
e in den Canoniſchen Buchern des
e Alten und Neuen Teſtaments,
2 Hebr. 11. v. 6. daß es unmuglichJ
C ſey ohneGlauben GOtt zu gefal

G len, und wer zu GOtt kommen

gelter denſelbigen, die ihn ſuchen: Daher ſo beken
nen wir mit dem Munde, und glauben mit dem Her
tzen, ſamt alleñ Frommen, nach laut derHeiligen
Schrifft, an einen einigen, ewigen, allmächtigen,
heiligen, gerechten, barmhertzigen, vollkommenen
und unbegreifflichen GOtt Vatter, und Sohn,

A2 und



4 Chriſtlicheund Heiligen Geiſt, und keinen mehr, noch kei—
nen andern: Fur welchem auch kein GOtt ge-
macht noch geweſen iſt, noch auch nach ihm ſeyn
wird. Dann aus Jhm, durch Jhn, und in
Jhm, ſind alle Ding. Jhm ſey Lob, Preiß
und Ehre, von Ewigkeit, zu Ewigkeit, Amen.
Deuter.s, 4Geneſ. 17,1. Jeſai. a6, 8. Joh. 5,7.
Matth. 5148.
FEnſelben einigen GOTT, der daennÚ wurcket alles in allen, glauben und bekennen
wir, daß er iſt ein Schopffer aller ſichtbaren und
unſichtbaren Dingen, der innerhalb ſechs Tagen
Himmel und Erde, das Meer, und alles was
drinnen iſt, geſchaffen, gemacht und zubereitet
hat; Und daß er dieſelbe und, alle ſeine Wercke

durch ſeine Weißheit, Allmacht, und durch das
Wort ſeiner Krafft noch regieret und unterhalt,
1. Corinth. 12,6. Geneſ. j. Corinth. 14/ 15.

Und als er ſeine Wercke vollendet, und jegli
ches, in ſeiner Natur, Weſen, und Eigenſchaff,
gut und recht nach ſeinem Wolgefallen geordinie
ret und bereitet hatte, ſo hat er daneben auch den
erſten Menſch, unſer aller Vatter, Adam ge—
ſchaffen, und ihme einen Leib gegeben, welchen
er außm Erden-Kloß geformiert, und ihm einen
lebendigen Odem in ſeine Naſe geblaſen, alſo,
daß er geworden iſt eine lebendige Seele, von
GOTC1 nach ſeinem Bilde und Gleichnuß
in rechtſchaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit
zum ewigen Leben geſchaffen, Geneſ. 1, 27.
2,7. 5,1. Und hat ihn uber alle andere Crea
turen ſonderlich augeſehen, und mit vielen hohen

und



GlaubensBekanntnuß. 5
und herrlichen Gaaben gezieret, in den Luſt-Gar
ten oder Paradeis geſtellt, Gebott und Verbott
gegeben; Hat auch darnach von demſelben Adam

eine Rippe genommen, und ein Weib daraus
gebauet, zu ihm gebracht, dieſelbige ihm zum
Gehulffen, Geſellinne und Haußfrauen zugefu—
get und gegeben; Hat auch folgends verſchafft,
daß von dieſem einigen erſten Menſchen Adam
alle Menſchen auf dem gautzen Erdboden woh—
nend, gezeuget und entſproſſen ſeyn, Geneſ. 2,
15. 2, 17. 22. Actor. 17, 26.

Der zweyte Articul.
Von der Ulbertrettuna des Gottlichen

Gebotts durch Adam.
73Jr glauben auch und bekennen, vermoge

der Heiligen Schrifft, daß dieſelbige un—
W ſere erſte Vor-Eltern Adam Eba,

in dieſem herrlichen Stande, darinnen ſie geſchaffen
waren, nicht lange geblieben ſeyn, fondern es ſeynd
dieſelbe durch Liſt und Betrug der Schlangen und
des Teuffels Neid verleitet und verfuhret, und
haben das hohe Gottliche Gebott ubertretten, und
ſeynd ihrem Schopffer ungehorſam geworden,
Geneſ. z, 6. Durch welchen Ungehorſam dit
Sunde in die Welt kommen iſt, und durch die
Sunde der Tod, und iſt alſo zu allen Menſchen
durchgedrungen, angeſehen, daß ſie alle geſundi
get haben, Rom.5, 12. 18. und dadurch den Zorn
GOttes und Verdammnuß auf ſich geladen,

A3 darum



6 Chriſtliche
darum ſie aus dem Paradeiſe oder Luſt-Garten
von GOLTZ gecetrieben ſeyn, daß ſie den Acker
bauen, mit Kummier ſich darauf ernehren, und
im Schweiß ihres Angeſichts ihr Brodt eſſen ſol—
ten, biß ſte wieder zur Erden wurden, davon ſie
aenommen waren, Geneſ. 3,23. Und daß ſie der
halben durch ſothane einige Sunde ſo gar ferne
von GOtt abgefallen, gewichen, und von ihm
entfremdet worden ſeyn, daß ſie weder durch ſich
ſelber, noch durch jemand ihrer Nachkommen,
noch durch Eugel, oder Menſchen, noch durch
keine andere Creatur im Himmel noch auf Erden,
wiederum aufgeholffen, erloſet und mit GOtt
verſohnet konnten werden, ſondern daß ſie ewig
verlohren hatten muſſen bleiben, dafern nicht
ECOtt Mer ſich uber ſein Geſchopff wiederum er
varmet) hatte gnadig drein geſehen, und mit ſei—
ner Liebe und Barmhertzigkeit ware darzwiſchen
kommen, Pſal. 49, 8. Apoc. g. Joh. 3, 16.

Der dritte Articul.
Von der Wieder-Aufrichtung und Ver—

ſohnung des menſchlichen Geſchlechts

mit GOTT.
Z As die WiederAufrichtung des erſten

Menſchen und ſeiner Nachtkommen be

ecuJ trifft, davon bekennen und glauben wir,

und Sunde, und obwohl bey ihnen gantzlich kein
Vermogen war, GOtt dannoch darum ſie nicht

gantz



Glaubens-Bekanntnuß. 7
gantz und gar hat wollen verwerffen, noch ewig
verlohren bleiben laſſen, ſondern daß er ſie wie—
derum zu ſich geruffen, getroſtet und gezeiget hat,
daß bey ihm noch Mittel ihrer Verſohnung ware,
nemlich das unbefleckte Lamm coder Sohn) GOt
tes, welcher dazu allbereits vor der Welt Aufauq
verſehen, und ihnen, als ſie noch im Paradeiß
waren, zu Troſt, Erloſung und Seligkeit, ſo—
wol fur ſic als ihre Nachkommlingen, verheiſſen
und zugeſagt, ja ihnen von der Zeit an, durch
den Glauben als eigen gegeben nnd geſchencket iſt,
wornach allen frommen Altvattern hat verlanget,
welchen dieſe Verheiſſungen zum offtern in er
neuert, die darnach geforſchet, und durch den
Glauben von ferne nach ihm ausgeſehen und auf
die Erfullung gewartet haben, daß, waun er kom
men wurde, er das gefallene menſchliche Geſchlech
te von ihren Sunden, Schuld und Ungerech—
tigkeit wiederum erloſen, frey machen, und auf
helffen ſolte, Geneſ.z, 15. Joh.i, 29. 3,8. Hebr.
11, 19. 39. Galat. 4, 4.

Der vierdte Articul.
Von der Zukunfft unſers Erloſers und

Seligmachers JESU Chriſti ins
Flejſch.

alle from V ſo ſe) gund darauf gewartet haben, um, und erfullet

o A 4 war,

d O glauben und bekennen wir ferner, daßH als dieſe Zeit der Verheiſſung, nach welcher

ne Alt- atter lr verlan et



s. Chriſtliche
war, daß damals dieſer verheiſſene Meßias, Er
loſer und Seligmacher von GOtt ausgangen,
geſaudt und (nach der Weiſſagung der Prophe
ten und Gezeugnuſſe der Evangeliſten) in die
Welt, ja ins Fleiſch kommen, geoffenbahret,
und das Wort ſelbſt Fleiſch und Menſch worden
iſt, Joh. 4, 25. 1. Tim.3, 16. Joh. 1, 14. und daß
er in der Jungfrauen Maria (die verlobet war
mit einem Manne, genandt Joſeph, vom Hau
ſe Davids) iſt empfangen, und daß ſie denſelben,
als ihren erſtgebohrnen Sohn, zu Bethlehem ge
bohren, in Windeln gewickelt, und in eine Krip
pe geleget hat, Matth. 1, 22. Luc. 2 7, 21.

Wir bekennen und glauben auch, daß dieſer
derſelbige iſt, deſſen Ausgang von Anfang und
von Ewigkeit geweſen in, ohn Anfang der Ta
gen, oder Ende des Lebens; Der ſelber das A
und O, Anfang und Ende, der Erſte und der
Letzte bezeuget wird zu ſeyn, Mich.5,2. Hebr.7,3.

Apoc.i,8. 18. Daß dieſer auch derſelbe iſt und kein
ander, der auserſehen, verheiſſen, geſandt und
in die Welt konnnen, und der GOttes ciniger,
erſte und ciniger Sohn, der vor Johannes dem
Tauffer, vor Abraham, ja Davids HERR
und aller Welt GOtt iſt, der Erſtgebohrne vor
allen Creaturen, der in die Welt gebracht, und
ihm ein Leib bereitet iſt, welchen er ſelber zu einem
Opffer und Gaabe ubergeben hat, GOtt zu einem
ſuſſen Geruch, ja zu Troſt, Erloſung und Selig—
keit fur alle, und fur das gantze menſchliche Ge
ſchlecht, Joh.z, 16. Hebr.r,s. Rom.8,32. Matth.
22, 41. Coloſſ. 1, 15.

Was
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Was aber anlanget, wie und auf was Weiſe

dieſer wurdiger Leib bereitet, und wie das Wort
Fleiſch, und er ſelbſt Menſch geworden iſt, darinn
ſind wir vergnuget mit der Erklarung, welche
die heilige Evangeliſten in ihrer Beſchreibungda—
von gethan und nachgelaſſen haben, nach wel—
cher wir ſamt allen Heiligen ihn bekennen, und
halten fur den Sohn des lebendigen GOttes. Jn
welchem alle unſere Hoffnung, Troſt, Erloſung,
und Seligkeit beſtehet, und daß wir dieſelbe auch
in niemanden anders mogen noch ſollen ſuchen,
Luc. 1, 31. 32. 33. Matth. 16, 16.

Weiter glauben und bekennen wir mit der
Schrifft, nachdem er hier ſeinen Lauff vollendet,
und das Werck, darum er geſandt und in die
Welt kommen war, vollbracht hatte, daß er nach
EOttes Furſehung iſt uberantwortet in die Han
de der Ungerechten, und daß er unter dem Richter
Pontio Pilato gelitten hat, daß er geereutziget, ge
ſtorben, bearaben, am dritten Tage vom Todewie
der aufferſtanden, und gen Himmel gefahren iſt,
und daß er ſitzt zur rechten Hand GOttes der Ma
jeſtat in der Hohe, von dannen er kommen wird zu
richten die Lebendigen und die Todten, Lue.23, 1.

53. Luc. 24, J. ſ1.
Und daß alſo der Sohn GOttes geſtorben iſt,

fur alle den Tod geſchmecket, und ſein theures
Blut vergoſſen hat, und daß er dardurch der

Schlangen den Kopff zertretten, die Wercke des
Teuffels zerſtoret, die Handſchrifft zu nicht ge
macht, und Vergebung der Sunden fur das
gantze menſchliche Geſchlecht erworben hat, und

Az daß



R Chriſtliche
daß er alſo ein Urſach der ewigen Seligkeit ge—
worden iſt, fur alle diejenigen von Adam anbiß
an der Welt Ende) deren einjeder in ſeiner Zeit an
ihn glauben und gehorſam ſeyn wird, Geneſ. 3,
15. Coloſſ. 2/ 14. Rom. 5 18.

Der funffte Articul.
Von der Einſetzung des Neuen Teſta—

ments durch unſern HERRN
JEſum Chriſtum.

 Lauben und bekennen wir auch, daß er vor
G. aufgerichtet, eingeſetzt, und nach dem esvſeiner Himmelfahrt ſein Nen Teſtament

ein ewig Teſtament ſeyn und bleiben ſolte, daß
er daſſelbige mit ſeinem theurbaren Blut beveſtiget
und verſiegelt, den Seinigen gegeben und hinter
laſſen, ja ſo hoch gebotten und befohlen hat, daß
daſſelbe weder durch Engel, noch durch Men—
ſchen verandert, noch davon ab, noch dazu ge
than werden mag. Jerem. zu, 31. Hebr., 15. 16. 17

Gal.x, 18. und daß er daſſelbe, was drinn be
griffen, durch den gantzen und vollen Rath und
Willen ſeines himmliſchen Vatters, (ſo viel zur
Seligkeit vonnothen iſt) durch ſeine liebe Apoſtel,
und Bottſchafften und Diener, die er darzu beruf
fen, erwohlet und in alle Welt geſandt hat, und
unter allen Volckern, Nationen und Zungen,
in ſeinem Namen laſſen verkundigen, predigen und

vezeugen Buß und Vergebung der Sunden, und
daß er demnach darinn alle Menſchen ohn Unter

ſcheid,
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ſcheid, ſo fern als ſie dem Jnhalt deſſelben durch
den Glauben als gehorſame Kinder wurden nach
folgen und beleben, fur ſeine Kinder und recht
maßige Erben hat wollen erklaren, alſo, daß er
von der wurdigen Erbſchafft der ewigen Seligkeit
niemand ausgeſchloſſen hat, als nur allein die un
glaubigen und ungehorſamen, halsſtarrige und
unbußſertige Meunſchen, die daſſelbe verachten,
und durch ihre eigen ſelbſt begangene Sunde ver
ſchulden, und ſich dazu als des ewigen Lebens un
wurdig machen, Joh.r5,16. Matth. 28,29. Rom.

8, 17. Actor. 13, 46.

Der ſechſte Articul.
Vom Heiligen Geiſt.

Wo glauben an den Heiligen Geiſt, derJvom Vatter und Sohn ausgehet, durch
welchen der Vatter und Sohn wurcket,

alſo daß er auch mit dem Vatter und Sohn in
dem einigen Gottlichen Weſen begriffen iſt, wie
wir aus der Hiſtorie der Schupffung ſehen kon
nen, derohalben wir Sie Eins zu ſeyn erkennen,
im Willen, Wurcken, Herrſchen und Regie
ren, und Vollbringen, welches Eottliche We—
ſen ſich allhier gevffenbahret hat, im Vatter, Sohn
und Heiligen Geiſt, als einen einigen wahren

GoOZT, Matth.3,16. Joh. 14,16. Pfalm 33, 6.
Geneſ.m. Joh. 10, 30. 14 11. Matth. 3, 16. 17.
1. Joh. g, 8.

Der
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Der ſiebende Articul.

Von der Buß und Beſſerung des
Lebens.

auben und bekennen wir, nachdemmal
v das Tichten und Trachten des menſchli—

G. chen Hertzens boß iſt Jugend auff,

und derhalben zu aller Ungerechtigkeit, Sunde
und Boßheit geneigt, Geneſ.s, 21. daß daher die
erſte Leetion des wurdigen Neuen Teſtaments des
Sohns GOttes iſt Buſſe und Beſſerung des
Lebens, und daß darum die Menſchen Ohren
haben, daß ſie horen, und Hertzen haben, daß ſie
verſtehen, rechtſchaffene Fruchte der Buſſe thun,
ihr Leben beſſern, dem Evangelio gläuben, das
Boſe laſſen, das Gute thun, vom Untecht auf
horen, und von Sunden ablaſſent, den alten
Menſchen mit ſeinen Wercken ausziehtn, und
den Neuen anthun, der nach GOtt geſchaffen in
rechtſchaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit,
Marce.r, 15. Col.z,9. 10. Epheſ.a, 21i22 Dann,
noch Tauffe, Abendmahl, Gemeinde, üoch eine
andere auſſerliche Ceremonie, ohne Glauben und
Wiedergeburt, Veranderung oder Erneuerung
des Lebens, mag nicht helſſen GOtt zu gefallen,
oder einigen Troſt oder Verheiſſung der Selig—
keit von ihm zu erlangen, ſondern man muß mit
wahrem und vollkommenem Glauben zu GOtt
gehen, und an JEſum Chriſtum glauben, als
die Schrifft ſagt und von ihm zeuget, durch wel

chen



Glaubens-Bekanntnuß. 13
chen Glauben man Vergebung der Sunden er
langet, geheiliget, gerechtfertiget, und Kinder
GCOttes ja ſeines Sinnes, Natur und Weſens
theilhafftig wird, als die durch den unvergangli—
chen Saamen von oben herab, neue aus GOTT
wiedergebohren ſeyn, Hebr.ro, 21. 22. Joh. 7/35.

2. Petr. J. 4.

Der achte Articul.
Von der heiligen Tauffe.

*O iſt die Tauffe eine auswendige ſichtbare
„Ordnung, von Chriſto ſelber, zu einerJ

welcher Gebrauch hierinn beſtehet, daß alle die,
2 Einverleibung ſeiner Gemeinde befohlen,

welche die Lehr des Evangelii horen, glanben, und
mit bußfertigem Hertzen gerne annehmen, zu ei—
nem ſeligen Leben mit Waſſer muſſen getaufft
werden, nach dem Befehl Chriſti, da Er ſaget:
Mir iſt gegeben alle Gewalt im Himmel und auf
Erden; Darum gehet hin, und lehret alle Vol
cker, und tauffet ſie im Namen des Vatters, und
des Sohnes, und des Heiligen Geiſtes. Ge—
het hin in alle Welt, und prediget das Evange
lium allen Creaturen: Wer da glaubt und
getaufft wird, der wird ſelig, wer aber nicht
glaubt, der wird verdammt werden. Was
angehet die Tauffe, demnach iſt nothig daß

alle bußfertige Glaubigen, die durch den Glau—
ben, Wiedergeburt und Erneuerung des Heili—
gen Geiſtes mit GOTT vereiniget und im

Him
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Himmel angeſchrieben ſeyn, auf ſothane ſchrifft—
maßige Betanntnuß des Glaubens, nach dem Be
fehl Chriſti, Lehr, Exempel und Gevbrauch der
Apoſteln, ſollen in deſſelbigen hochwurdigen Na
men des Vatters und des Sohns und des Heili
gen Geiſtes, zu Begrabung ihrer Sunden mit
Waſſer getaufft, und alſo in die Gemeinſchafft
der Heiligen eingeleibt werden, und an ferner leh
ren unterhalten, alles was der Sohn GOttes
die Seinigen gelehret, ihnen hinterlaſſen und be
fohlen hat, Act.z, z8g. Matth.28, 19. Rom. 6,4.
Marc. 16, 15. Matth. 3, 15. Act.2, 28.

Der neundte JArticul.
Von der Gemeinde GOttes und Ge—

meinſchafft der Heiligen.

O On der Gemeinde GOttes und Gemein

Srlieh unrunt henan. gor
tes, die er durch ſein eigen Blut hat erworben,
und gewaſchen von Sunden durch ſein eigen
Blut, und hat ſich ſelbſt fur ſie gegeben, auf daß
er ſie heilige, und hat ſie gereiniget durch das
Waſſer-Bad im Worte, auf daß er ſie ihme ſelbſt
herrlich darſtellet, nemlich eine Gemeinde die herr
lich ſey, die nicht habe einen Flecken oder Runtzel,
oder deß etwas, ſondern daß ſie heilig ſey und un
ſtraflich, welche Gemeinde (wir glauben) beſtehet
in einer groſſen Anzahl von Menſchen, die allhier

auf

S



Glaubens-Bekanntnuß. 15
auf Erden durch den Glauben an JEſum Chri—
ſtum, und durch die Gehorſamkeit des heiligen
Evangelii ſich ſelbſt abgeſchieden haben von der ſun

digen Welt, und ihre Gemeinſchafft haben durch
den Heiligen Geiſt, mit GOtt dem Vatter, mit
Chriſto ihrem Haupt, mit der Menge von viel
tauſend heiliger Engel im Himmel,und mit allen
Chriſtglaubigen hier auf Erden; Und obwol dieſe
Gemeinde an unterſchiedlichen Orten dieſer Welt
zerſtreuet, ſo ſind dieſelbigen nur Glieder, und be—
ſtehen in einem einigen Leib in Chriſto, deſſen
Haupt und Grund er iſt, deſſen Hirt, HErr und
Konig, von welchem ſie ſich regieren und leiten
laſſen. Der wahren Gemeinde aber ihre Kennzei
chen ſind die rechte Fruchte der Bekehrung, das
Scheuen und Vermeiden der Sunden, und le—

ben in allerleyGutigkeit, Gerechtigkeit und War-
heit, nach der Lehre Chriſti und ſeiner Apoſteln, im
rechten Glauben, an JEſum Chriſtum durch die
Gehorſamkeit des Gottlichen Worts, und im we
brauch ſeiner Heiligen Ordnungen, der Tauff und
Abendmahls, und in freymuthiger Bekanntnuß
GOttes und JEſu Chriſti fur den Menſchen, in
feuriger bruderlicher Liebe unter einander, die Ei
nigkeit im Geiſt zu halten durch das Band des
Friedens, durch Aufnehmung des Creutzes, und
wahrer Nachfolgung Chriſti. Diß ſind nun die
wahre Kennzeichen der Gemeinde GOttes, die ihr
Leben durch Gottliche und Chriſtliche Tugenden
laſſen offenbar werden; Dieſe ſind durch Chriſtum
gereiniget, und wiedergebohrne wahre Glieder
des Leibes Chriſti, und Mit-Erben des ewigen

Lebens



gottſeligen Wandel, alſo auch an einem frucht
baren
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Lebens, Aect.20,28. Apoc. 1,5. Tit.3, 5. Col. 1,22.
Rom.s, 17. 1. Joh. „3. Rom. 12,4. Eph. 1 ſ.
Eph.s,8.9. Joh. 18, 37. Matth.z3,8. Epheſ. 9.
Col.1,23. Matth. 3, 15. 1. Petr. z,15. 1. Petr.4.8.
Eph.4/3. Matth. 16,23. Galat. 5,22. Tit.8,5. 6.7.
Oder kurtzer zu ſagen: Wir glauben und bekennen
eine ſichtbare Gemeinde GOttes,nemlich die alſo,
wie obgemeldt, rechte, wahre Buſſe thun, recht
glauben und recht getaufft ſeyn, mit GOtt im
Himmel vereiniget, und in die Gemeinſchafft der
Heiligen hier auf Erden recht einverleibt ſeyn:
Dieſelbe bekennen wir zu ſeyn das auserwehlteGe
ſchlecht, das Konigliche Prieſterthum, das heilige
Volck, welche bezeuget werden Chriſti Braut und
Haußfrau, ja Kinder und Erben des ewigen Le
bens zu ſeyn, ein Tabernacul, Hutte, und Wohn
ſtadt GOttes, gebauet auf den Grund der Apo—
ſteln und Propheten, deſſen Chriſtus ſelbſt der
Eckſtein Cauf welchen ſeine Verſammlung geſtiff
tet iſt) zu ſeyn bezeuget wird, Petr. 2,9. Joh. 3. 29
Tit.z,6. Eph. 2, 19. 20. 21. Dieſe Gemeinde des
lebendigen GOttes, die er durch ſein eigen theuer
bahres Blut erworben, gekaufft und erloſet hat,
bey welchen er, vermoge ſeiner Verheiſſung, zu
Troſt und Beſchirmung, alle Tage biß an der
Welt Ende ſeyn und bleiben, ja unter ihnen woh
nen und wandeln will, und ſie bewahren, daß ſie
kein Strom noch PlatzRegen, ja die Pforten der
Hollen ſelbſt nicht ſollen bewegen noch uberwalti

gen: Dieſelbige mag man bekennen an dem
Schrifft-maßigen Glauben, Lehre, Liebe und
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baren Leben, Gebrauch und Unterhaltung der
wahren Ordnung Chriſti, welche er bey den Sei
nigen ſo hoch gebotten und befohlen hat, 1. Petr.1,
18. Matth. 28, 20. 2. Cor. 6, 16.

Der zehende Articul.
Von der Erwohlung der Dienere in

der Kirchen.
7 Vvs die Dienſten und Erwohlung in der Ge

0 meinde betrifft, davon glauben und bekenG nen wir, dieweil die Gemeinde ohne Dienſt

und Ordnung im Wachsthum nicht kan beſtehen,
naoch im Baubleiben, daß daher der HErr Chriſtus

ſelbſt Cals ein HaufVatter in ſeinem Hauſe) ſei
ne Dienſten und Ordnungen eingeſtellt, geordini

teet, gebotten und befohlen hat, wie ein jeder da
rinn wandeln, ſein Werck und Beruff wahrneh
men, und, wie ſichs gebuhret, thun ſolle, wie
er ſelber, als der aetreue groſſe oberſte Hirt und Bi
ſchoff unſerer Seelen, darum geſandt und in die
Welt kommen iſt, nicht zu verletzen, zu brechen,

dodder die Seelen der Menſchen zu verderben, ſon
dern daß er ſie heile und geſund mache, das Ver—
lohrne ſuche, den Zaun und die Mittel-Wand ab—
breche, von zweyen eins mache, und alſo, aus
Juden, Heyden, und allen Geſchlechten, eine
Heerde zu einer Gemeinſchafft in ſeinem Namen

4verſammle, dafur er ſelber, (auf daß niemand ir—

JDe—B gemacht



18 Chriſtlichegemacht und erloſet hat, (Mercket:) darinnen ih
nen von niemand anders konnte gedienet und ge
holffen werden, Eph. 10. 11.12. 1. Petr. 2, 25.
Joh. 1O, 9. II. 15. Eſa. 9/ 8.

Und daß er uber das dieſelbe ſeine Gemeindevor
ſeinem Abſcheide auch mit getreuen Dienern, Apo
ſteln, Evangeliſten, Hirten und Lehrern, (welche
er mit Bitten und Flehen durch den Heiligen Geiſt
erwohlet hatte) beſetzet hat gelaſſen, auf daß ſie die
Gemeinde regieren, ſeine Heerde waiden, daruber
wachen, deren furſtehen, und ſie verſorgen, ja in
allem thun ſolten, wie er ihnen furgegangen, geleh
ret, gethan und ihnen befohlen hat, zu lehren, un
terhalten, was er ihnen gebotten hatte, Eph. 11.
Luc. 10, 1. Matth. 28, 20.

Daß auch desgleichen die Apoſtel darnach, als
getreue Nachfolger Chriſti, und Furganger der
Gemeinde, hierinnen ſeynd ſorgfaltig und fleißia
geweſen, mit Bitten und Flehen zu EOtt, durch
Erwohlung der Bruder, alle Stadte, Oerter,
oder Gemeinde mit Biſchoffen, Hirten und Fur
gangern zu verſorgen, und ſothane Perſonen darzu
zu ordiniren, die Acht auf ſich ſelbſt, auf die Leh
re und Heerde mochten haben, die geſund im Glau
ben, fromm an Leben und Wandel, und die ſowol
auſſerhalb als in der Gemeinde von gutemLob und
Geruchte wurden ſeyn, auf daß ſie ein Exempel,
Liecht und Furbild in aller Gottſeligkeit und guten
Wercken mochten ſeyn, Act.n, 23. 24. Tit. 1, ſ5.
und nach des OERRN Ordnung, Tauff und
Abendmahl wurdiglich bedienen; Jusbeſonder,
die folgende Eigenſchafften au ſich haben, daß ſie

neben
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ueben ihrer Unſtraflichkeit eines Weibes Mann a

ſeyn, nuchtern, maßig oder beſcheiden und ſit—
Ritig, gaſtfrey, lehrhafftig, nicht ein Weinſauf- 1

ſl

J

liche Handthierung treiben, nicht ubers Volck
fer, nicht ein Pocher oder Schlager, nicht unehr un



vo Chriſtlichebetrubte und nothdurfftige Menſchen, als auch
Wittwen und Wuaiſen zu beſuchen, zu troſten, und
zu verſorgen, und ferner die nothige Sachen der
Gemeinde helffen wahrzunehmen nach allem ih
rem Vermogen, 1. Tim. 5,9. Rom. 16, 1.

Und was noch ferner die DiaconDiener anlan
get, daß dieſelbe abſonderlich, wann ſie tuchtig
und von der Gemeinde darzu erkohren und geordi
niret worden (zu Hulffe und Erleichterung der El
teſten) die Gemeinde auch wol mogen vermahnen,
und mit im Wort und Lehre arbeiten, und ein jeder
alſv dem andern aus Liebe zu dienen mit derGaabe,
die er vom HErrn empfangen hat, auf daß durch
gemeinen Dienſt und Handreichung von jeglichem
Gliede, ein jeder in ſeiner Maaſſe, der Leib Chriſti
gebeſſert, und des OERRN Weinſtock und Ge
meinde im Wachsthum, Zunehmung und Buue
bleiben mag wie ſichs gebuhret.

Der eilffte Articul.

Vom Abendmahl des HERRNR.
Zg9r bekennen und unterhalten ebener maſ

Nſen ein Brodt-Brechen, oder AbendJ

ſeinem a
mahl, wie es der OERR Chriſtus vor

ſetzt, und auch mit ſeinen Apoſteln ſelbſt gebraucht
und gegeſſen, und ihnen zu ſeiner Gedachtnuß zu
unterhalten befohlen hat, und wie ſie folgends ſol
ches auch in der Gemeinde gelehret, darnach gele

bet
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bet, und den Glauben zu unterhalten gebotten und
befohlen haben zur Gedachtnuß des OHERRN
Tod, Leyden und Sterbens, und daß ſein wur—
diger Leib fur uns und fur das gantze menſchliche
Geſchlecht gebrochen, und ſein theures Blut ver

goſſen ſey, zur Vergebung der Sunden, Matth.
14 22. 26, 26. Act. 2, 42. 1. Cor. 11, 11. 12.
und daß er herrlich in das himmliſche Weſen,
unſerer Seelen lebendigmacheudes Brodt, Speiß
und Tranck iſt, Joh.s,5 1. und verbindet ſich in Hal
tung ſeines geiſtlichen Abendmahls mit allen wah
ren alaubigen Seelen, laut ſeiner Rede: Giehe,
ich ſtehe vor der Thur und klopffe an, ſo jemand
meine Stimme horen wird, und die Thur auf
thun, zu dem werde ich eingehen und das Abend
mahl mit ihm halten, und er mit mir, Apoc. 3, 20.
Weiter lehret er uns mit unſern Gemuths und

Hertzens-Gedancken gen Himmel aufwerts zu
ſteigen, durch heiliae Gebatte das wahre bezeich
nete Gut von Chriſto zu erlangen, Col. z, 1. Es
mahnet uns an zur Danckbarkeit fur die groſſen
Wolthaten GOttes, die er aus Liebe an uns durch
Chriſtum erwieſen, Joh.z, 16. Es verbindet uns
zu Friede, Liebe, Einigkeit des Geiſtes, und wahrer
Chriſtlicher Gemeinſchafft unter einander, Eph.4/
1. wie der Apoſtel ſaget: Der geſeguete Kelch, wel
chen wir ſegnen, iſt der nicht die Gemeinſchafft
des Blutes Chriſti? Das Brodt, das wir bre—
chen, iſt das nicht die Gemeinſchafft des Leibes
Chriſti? Dann ein Brodt iſts, ſo ſind wir viel

ein Leib, dieweil wir alle eines Brodts theilhafftig
ſind, 1. Cor. 10, 16. 17.

B 3 Der
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Der zwolffte Articul.

Vom Fußwaſchen.

Etennen und billigen wir auch ein Fußwa
oſchen der Heiligen, gleich wie der HErr

ſetzt, gebutten und befohlen, ſondern auch ſelper
dChriſtus ſelbſt daſſelbe nicht allein einge

ſeinen Apoſteln (ob er gleich ihr HErr und Mei
ſter war) die Fuſſe gewaſchen hat, und damit ein
Exempel gegeben, daß ſie dergleichen auch unter
einander die Fuſſe waſchen und alſo thun ſolten,
gleich wie er ihnen gethan hatte. Welches ſig auch

folgends die Glaubigen um zu unterhalten tortan
gelehret h ben, und Paulus unter die Tugenden
und Zeichen der bewahrten gottsfurchtigen Wei
ber geſetzet hat, 1. Tim. 5, 10. Alles zu tinem Zei
chen der wahren Demuth und Niedrigkeit, als auch
inſonderheit bey dieſem Fußwaſchen zu gedencken
das rechte Waſchen, da wir durch ſein theurba
res Blut mit gewaſchen, und der Srelen nach ge
reiniget ſeyn.

Il

Der dreyzehende Articul.
Vom Heiligen Eheſtand.

Soee9 von zwo freyen glaubigen Perſonen, inmaſ

ſen



GlaubensBekanntnuß: 23
ſen und wie ihn GOtt anfanglich im Paradeiß ge
ordinieret und mit Adam und Epxa ſelbſt eingeſetzt
Gen.2,22. 27. hat. Und gleich wie der HErr Chri
ſtus alleVrißbrauche des Eheſtandes, ſo mittler Zeit
waren auftommen, als die Trennung, Scheidung,
und Ubergangzu einer andern Ehe ohne des andern
Theils Tod, abgekehret, weggeraumet und alles
wiederum auf die erſte Ordnung gewieſen und
dabey es gelaſſen hat, Matth. 19, 4. Jn ſolcher
Fuge hat auch der Apoſtel Paulus den Eheſtand
in der Gemeinde gelehret, zugelaſſen, und einem
jeglichen freygeſtellet, daß er nach der erſten Vrd

nung im HErrn moge heyrathen an alle und jede,
die man darzu kan bewegen verſtehe jedoch dienach

Gttes Wort dem Geblut nicht zu nahe, 1. Cor.
5,7. Mit welchen Worten (in dem HErrn)
muß nach nnſer Meinung verſtanden werden,
daß gleich wie die Alt-Vatter an ihr Geſipſchafft
oder Eeſchlecht mußten heyrathen, Geneſ. 24.
und 28. daß auch gleichfalls im Neuen Teſta—
ment den Glaubigen keine andere Freyheit ver
gonnet und zugelaſſen iſt, als nur allein unter
dem auserkohrnen Geſchlechte und geiſtlicherVer
wandtſchafft Chriſti zu mogen ehelichen, nemlich,
an die jene, Cund keine andere) die erſt und zuvor
mit derGemeinde in ein Hertz und Seele vereiniget
ſeyn, eine Tauffe emprangen haben, und in ei
ner Gemeinſchafft, Glauben, Lehr und Bele—
bung ſtehen, ehe daß ſie durch den Eheſtand ſich mit
einander mogen vereinigen. Sothanige werden
obgemeldter maſſen dann, nach der erſten Ord
nung von GOtt in ſeiner Gemeinde zuſammen ge

B 4 fugt.



24 Chriſtlichefugt. Und das heißt dann im HErrn trauen oder

heyrathen, 1. Cor nth.7, 39.

Der vierzehende Articul.
Von der Obrigkeit.

Z O bekennen, glauben und geſtehen wir auch,

n daß GOtt die Macht und die Obrigkeit
S geordinieret hat, und zur Straffe uber das

Boſe geſtellt, und zu beſchutzen das Gute, und
ferner die Welt zu regieren, Land und Stadte
zuſamt ihren Unterthanen in guter Policenh und

Ordnung zu unterhalten, Rom.13,1.7. Und daß
wir daher dieſelbe nicht ſollen verachten noch la
ſtern oder widerſtehen, ſondern daß wir ſie als eine
Dienerin GOttes erkeunen, ehren, unterthanig
und aehorſam, ja zu allen Guten Wercken und
Geſchafften bereit ſeyn muſſen, Tit.z,1. 1. Petr. 2,
17. Jnſonderheit in ſelben ſo GOttes Wort, Wil
len und Gebott nicht widerſtreitet, und ihr auch
getreulich Zoll, Aceiſe und Schatzung zu bezah
len, und was ihr zugehoret zu geben, gehalten
und ſchuldig ſeyn, aleich wie der Sohn GOttes
gelehret, auch ſelbſt gethan, und den Seinigen
gebotten und befohlen hat, Matth. 17, 2722, 21. Daßwir auch uber das den HErrn fur

ſie und ihren Wohlſtandund des Landes Beſtes
ſtats und ernſtlich muſſen anruffen und bitten, auf
daß wir unter ihrem Schutz und Schirm mogen
wohnen, uns ernehren, und ein ſtilles geruhiges
Leben fuhren in aller Gottſeligkeit und Erbarkeit,

a J J Tim.
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1. Tim. 2, 1. 2. und ferner, daß der HERR alle
Wolthat, Freyheit und Gunſt, welche wir un—
ter ihrer loblichen Regierung genieſſen, ihr hie
zeitlich, und hernach dort in Ewigkeit wolle beloh
nen und vergelten.

Qer funffzehende Articul.

Von der Raache und Gegenwehr.
u gs die Raache angehet, dem Feinde mit

v dem Schwerdt zu widerſtehen, davonJ

Chriſtus ſeinen Jungern und Nachfolgern alle
glauben und bekennen wir, daß der HErr

Raache und Wieder-Raache unterſagt und
verbotten hat, und hingegen gebotten und befoh
len, niemanden Boſes mit Boſen, noch Schelt—
wort mit Scheltworten zu vergelten, ſondern das
Schwerdt in die Scheide zu ſtecken, oder als die
Propheten geweiſſaget haben, PflugEiſen davon
zu machen, Matth.5, 39.44. Rom. 12,14. 1. Pet.
3,9. Jeſ. 2, 4. Woraus wir verſtehen, daß wir da
her ſeinem Exempel, Lehr und Leben zu folaen, nie
mand beleydigen, einigen Verdruß oder Ubel mogen
anthun, ſondern vielmehr aller Menſchen hoch
ſte Wolfahrt und Seligkeit uns gebuhre zu ſu—
chen, und als es die Noth erfordert, um des
HErrn willen zu fliehen, von der einen Stadt oder
Land ins ander: Ja auch Beraubuung der Guter
zu leyden, aber niemand beleydigen, und da man
geſchlagen wird, lieber den andern Backen auch
darhalten, als ſich ſelber zu rachen oder wieder zu

B ſchlagen.



26 Chriſtlicheſchlagen. Und daß wir uber das auch fur unſere
Feinde muſſen bitten, und wann die hungerig oder
durſtig ſeyn, ſie laben und ſpeiſen, und ſie alſo mit
Wolthun uberzeugen, und alle Unwiſſenheit
uberwinden, Matth.5, z9. Rom. 12, 20. Dann
das iſt Gunade, ſo jemand des Gewiſſens willen
zu GOtt das Ubel vertragt, und leydet das Unrecht
1. Petr. 2, 19.  24. Endlich daß wir muſſen
Guts thun und uns gegen alle Gewiſſen der Men
ſchen wol und gutlich bezeigen, und nach dem Ge
ſetz. Chriſti, niemand was anders thun, als was
wir wollen das uns geſchehe, Matth.7, 12.

Der ſechzehende Articul.
Vom Enhſchworen.

ZoAs das EydSchworen betrifft, davon
o glauben und bekennen wir, daß um

Vattern zugelaſſen
„eine Sache, die beſtatiget werden ſolte,

war ein Eyd zu thun ben GOttes Namen; Aber
daß der HErr Chriſtus den Seinen daſſelbe un
terſaget und verbotten hat, daß man auf keiner
ley Weiſe moge ſchworen, ſondern daß Ja, Ja,
und Nein, Nein, muſſe ſeyn, Matth. 5. 34. 35.
Jac. 5, 12. Woraus wir verſtehen, daß uns alle
hohe und geringe Eyden verbotten ſeyn, und daß
wir an ſtatt derſelben alle unſere Verheiſſungen,
Zuſage und Verbundnuſſe, ja auch alle unſere
Erklerung, oder Gezeugnuſſen von einigen Sa
chen, allein mit unſerm Wort Ja, im ſelben das

Ja
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Ja iſt, und Nein, in allem, was Nein iſt, muſ—
ſen bekrafftinen, 2. Corinth. ,17 Gintemalwir daſſelbe allezeit in allerley Sachen gegen jeder

man ſo getreulich muſſen halten, thun, und nach
kommen, als ob wir ſolches mit einem hohen
Eyde befeſtigt und beſchworen hatten: und wenn
wir daſſelbe alſo thun, ſo getrauen wir nicht, daß
jemand, ja die Oberkeit ſelbſt, Urſach ſolle haben,
daß fie uns im Gemuth und Gewiſſen werde ho
her beſchworen, oder unſer Ja, das uns an Eyds
ſtatt iſt und ſeyn ſoll fur Nein halten.

Der ſiebenzehende Articul.
Vom Bann oder Abſonderung von der

Gemeinde.

Jd—
An

S aber nicht zu Verderbuug, auf dafß
dadurch das Reine von dem Unreinen werdt
unterſchieden: Wann nemlich jemand, nach
dem er erleuchtet, die Erkanntnuß der War
heit hat angenommen, und in die Gemein—
ſchafft der Heiligen einverleibt iſt, und darnach
wiederum, es ſey muthwillig oder aus Ver
meſſenheit wider GOTT, oder ſonſten Tod—
Sunde begehet, und in ſolche unfruchtbare Wer
cke der Finſternuſſe verfallt, dadurch er von
EOtt geſchieden, und ihm das Reich GOttes ab

geſagt wird, daß derſelvige danu, nachdem das
Werck offenbahr und der Gemeinde gnugſam be
kannt iſt, nicht mag bleiben in der Verſammlung

der
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der Gerechten, ſondern daß er als ein argerlich
Glied und offenbahrer Sunder ſoll und muß
abgeſondert, weggethan, fur allen geſtrafft,
und als ein Sauerteig ausgefegt werden, und
das zu ſeiner Beſſerung, andern zu einem Exem
pel, Furcht und Schrecken, und zu Reinbehal—
tung der Gemeinde: Daß dieſelbe von ſolchen
Schandflecken geſaubert, und durch Gebrechen
derſelben der Name des HErrn nicht gelaſtert, die
Gemeinde verunehret, noch denen ſo drauſſen
ſeyn, kein Anſtoß noch Aergernuß moge aegeben
werden. Endlich daß der Sunder nicht mit
der Welt verdammt, ſondern in ſeinem Gemuth
uberzeuget, und wiederum zur Reu, Buß undn
Beſſerung moge bewegt werden, Jeſ.59,2. 1. Co
rinth.5, 5.6. 13. 1. Timoth. 5, 20. 2. Corinth. 1o,

J 8 13/ 10.Was weiter angehet die Bruderliche Straffe
oder Anſprache, als auch die Jrrende zu unter
weiſen, darinn gebuhret auch muglicher Fleiß an
gewandt, gethan und Sorae getragen zu wer—
den, daß man dieſelbige wabrnehme, und mit al
ler Sanfftmuth zum Beſten vermahne zu ihrer
Beſſerung, die aber halsſtarrig und unbekehrt
bleiben, ſtraffe als ſichs gebuhrt. Summa, die
Gemeinde muß von ihr weg thun, der da boſe

iſt, (Ces ſey in Lehr oder Leben) und niemand

anders, Jac. 5, 19. Tit. 3, 10.

v
Der
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Der achtzehende Articul.
Wie die Gebanneten und Abgeſonderten
von der Gemeinde ſeynd zu meyden,

und auf ihre Reu wieder
anzunehmen.

Vi Nlangend die Enthaltung, oder Meidung
u der Abgeſonderten, davon glauben und be—

ſeines boſen Lebens, oder verkehrten Lehre, ſo weit
iſt verfallen, daß er von GOtt abgeſchieden, und

folgends auch von der Gemeinde recht abgeſon
Feert und geſtrafft iſt daß derſelbe dann auch muſſe,

Jermoge der Lehre Chriſti, und ſeiner Apoſteln,
gezohn Unterſcheid von allen Mitgenoſſen und Glie
ſdern der Gemeinde, (inſonderheit von denjeni
aen, denen ſolches bekandt iſt) es ſey in Eſſen und
Trincken, und andern dergleichen Gemeinſchafft
geſcheuet und gemeydet werden, und daß man mit
ihme nichts zu thun habe, auf daß man durch ſei
nen Umgang nicht befleckt, noch ſeiner Sunden

theilhafftig werde, ſondern daß der Sunder be
ſchamet, in ſich ſchlage, und in ſeinem Gewiſſen
zu ſeiner Beſſerung moge uberzeuget werden.
1. Corinth. 5,9. 2. Theſſal.z, 14. Tit. z,10. Daß
dannoch gleichwol ſowol in der Meidung, als in
der Straffe ſolche Maaſſe und Chriſtliche Beſchei
denheit muſſe gebraucht werden, daß dieſelbe nicht
zur Verderbung, ſopdern dem Sunder zur

Beſſerung mogen gereichen und dienen: Dann
wann dieſelbe nothdurfftig, hungerig, durſtig,

nacket,
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nacket, kranck, oder in andere Widerwertiakeit ſte
cken und leben, ſo ſeynd wir ſchuldig Cauf Erforder.
rung der Noth, und folgends derLiebe und auch der
Lehre Chriſti und ſeiner Apoſteln) Jhnen noch
gleichwol Hulffe und Beyſtand zu beweiſen.
Sonſten ſolte die Meidung in ſolchem Fall mehr
zur Verderbung als Beſſerung dienen. Zu dem
ſoll man fie auch nicht halten als Feinde, ſondern
ſie vermahnen als Bruder, auf daß man ſie zur
Erkanntnuß, Reu und Leid uber ihre Sunde mo
ge bringen, daß ſie ſich mit GOtt und ſeiner Ge
meinde wiederum verſohnen, und folgends von
der Gemeinde wieder empfangen und angenom
men moge werden, und daß die Liebe gegen ne
moge den Furgang haben, wie ſichs gebuhrt,
1. Cor.5,9. 10. 11. 2. Theſſal. 3, 14. Tit. 3, 10.
Wie dann wir ſchuldig ſeynd nach dev Lehre der
Apoſteln ſolche, wo ne ſich beſſern und Reu be
weiſen, wieder auff- und anzunehmen, ihre Feh
ler zu vergeben, und ſie zu troſten, 2. Corinth.

2/ 6. 10.

Der neunzehende Articul.
Von der Wiederkunfft Chriſti, Auffer

ſtehung der Todten, und letztem

o4 Lauben und bekenuen wir, daß der HErr
22 gen Himmiel gefahren, alſo an ienem gror und Heyland JEſus, wie er ſichtbarlich

ſen
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nTage werde wieder kommen mit den Wolcken

»s Himmels, mit groſſer Krafft und Herrlichkeit,
um als Richter fur ſeinen Richterſtul zu ſtellen
alle Menſchen, und einem jeden ſeinen Lohn auszu

theilen  Zu dem Ende
werden die Todten auffer—

ſtehen Davon bekennen wir mit dem Munde,
und alauben ſolches auch mit dem Hertzen nach
der Schrifft, daß durch die unbegreiffliche Krafft

GOttes am Jungſten Tage alle Menſchen, ſo
geſtorben und entſchlaffen ſeyn, alsdann wieder—
um aufferwecket, lebendig aemacht werden und
aufferſtehen ſollen, und daß dieſelbe mit denje—
nigen, die dann noch im Leben ubergeblicben ſeyn,
in einem Augenblick zur Zeit der letzten Poſaunen
ſollen verwandelt, zuſammen fur den Richterſtuhl
Chriſti geſtellt, die Gute und Boſe von einander
geſcheiden werden, un d daß ein jeglicher dann an
ſeinem eigenenLeibe empfaugenſoll, nachdem er ge
than hat, es ſey gut oder boſe, und daß die Gu
ten oder Frommen, als die Gebenedeyete alsdann
mit Chriuv ſollen aufgenommen werden, und ins
ewige Leben gehen, und empfangen die Freude,
welche nie kein Auge geſchen, kein Ohrgehort hat,
noch in keines Menſchen Hertz gekommen iſt daß ſie

mit Chriſto regieren, und von Ewigkeit zu Ewigkeit
triumphiren ſollen, Dan. 12, 12. Matth. 25, 31..
mCor 15 Apoe 12,4. 1. Theſſal. 13. 1. Cor. 2,9.
und daß hingegen die Boſen, als Vermaledeye
te ſollen verwieſen und verſtoſſen werden in die Fin

Wurm nicht ſterben,
verloſchen, und da ſie, laut der Heiligen Schrifft,

keine

ſternuſſe, ja in die ewige holliſche Pein, da ihr
noch ihr Feuer nicht ſoll
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keine Hoffnung, Troſt noch Erloſung in Ewig
keit nicht werden zu erwarten haben, Marc.9, 44.
Apoe. 14, 11. Der HErr wolle uns durch ſeine
Gnade allzuſammen wurdig und tuchtig machen,
daß ſolches unſer keinem wiederfahre, ſondern daß
wir uns ſelber alſo mogen in Acht nehmen und
befleißigen, damit wir in der Zeit fur ihm unbe
fleckt und unſtraſlich im Friede mogen erfunden
werden, Amen.

Schluß.
So ſeynd nun dieſe, als in der Kurtze obge

meldet iſt, die furnehmſte Artieuln unſers allge—
meinen Chriſtlichen Glaubens, gleich wie wir
dieſelbe alſo in unſer Gemeinde und unter den Un
ſerigen ſtats lehren und beleben. Welche unſers
Erachtens, der einige wahre Chriſtliche Glaube iſt,
welchen die Apoſteln in ihrer Zeit geglaubet und
gelehret: Ja denſelben mit ihrem Leben bezeuget,
mit ihrem Tode bekrafftiget, und auch Einige mit

ihrem Blut verſiegelt haben. Dabey wir auch ne
benit ihnen und allen Frommen nach unſer
Schwachheit gerne wolten bleiben, leben uud
ſterben, damit wir mit demſelben durch des

HErrn Gnade nachmals die Seligkeit
muoaen erwerben.

AMEn.
X la.
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Vorrede.

der einmuthigen Bruderſchafft, und
en Glaubigen uberall in Chriſto
erſammlet, wunſcht J. C. die uber

ſJJeben Bruder, wann wir die groſ—
ſe Gnade die uns der HERR be
wieſen hat, und noch taglich er

eiget auch die groſſe Liebe, die er uns
urch ſeinen Heiligen Geiſt in unſere
dertzen ausgegoſſen hat, betrachten!
Zo konnen wir nicht gnugſam behertzi—
en, wie ſchuldig wir ſeyn, Jhm fur
lle ſeine Wolthaten zu dancken und zu
oben: Auch daß wir aroſſe Urſache
aben, Jhn fleißig anzuruffen, und in al—.
en unſern anligenden Nothen zu bit—
en: Zu welchem wir auch durch die Hei
ige Schrifft ſo vielfaltia vermahnt wer
den. Auf daß nun nicht allein alle alte
erſtandige, ſondern auch alle junge Per
vnen wiſſen mogen, wie ſie nach dem
Villen GOttes recht batten mochten,
ind weil ich angeſehen habe, daß andere

C 2 G ebathe
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Gebathe und Gebath-Bucher geſtellet,
daraus Furbitte und Danckſagung zu
thun, und die Jugend ſich darinn von
Kindsbein auf lernet uben, welches ja
keines weges zu tadeln: So hat mich die
Beforderung der Ehre GOttes und die
Erbauung unſers Neben-Chriſten getrie
ben, die Formen der Gebathen in Schriftt
zu verfaſſen (ohn einige andere zu verach
ten,) und dieſelbe durch den Druck ausge
hen zu laſſen, und dieſelbige E. E. L. L. zu
ſammen furnemlich zu bruderlichen Be

gruſſung zu ſenden. Und weilen wir feſt
glauben und hoffen, daß fie mit den For
men des Gebaths unſers Seligmachers
Chriſti uberein ftimmen, derhalben auch
Chriſtlich zu gebrauchen ſeynd, ſo begeh
ren wir, daß ſie GOtt zu Ehren, von uns
fur gut moögen angenommen, und mit
glaubigen andachtigen Hertzen gebraucht
und geubt werden. Wiewol ich damit
dem Geiſt des Gebaths in GOttes Kin
dern weoer Maſſe noch Weiſe furſchrei—
ben, noch gut heiſſen will, wo man im
mer aus auſſerlichen Formen, und nicht
vielmehr aus ſeinem guten Schatz des
Hertzens ſolche geiſtliche Opffer uehmen,
und oem HERRN darbringen wounßtuen

geubten ein wenig zu Hulffe zu tomniSondern mein Vorhaben iſt denen

Mehabt euch wt  L Ein
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Ein Gebath vor der Predigt mit an
dachtigem Hertzen zu ſprechen.

HERR allmachtiger GOtt, du
heiliger und himmliſcher lieber
Vatter, der du unſer Schopffer,
Erloſer, Erhalter und Verſorger
biſt, ſo uns nicht allein mit aller—
ley zeitlicher Nothdurfft verſor
geſt, ſondern gibſt uns auch das

warhafftige lebendige Brodt vom Himmel, damit
unſereSeelen zum ewigen Leben geſpeiſet werden.

Und weil wir arme Kinder dann nicht allein le
ben vom Brodt, ſondern von einem jeglichen
Wort, das aus deinem Munde gehet, nach dem
Gezeugnuß deines geliebten Sohns JEſu Chri
ſti, in deſſen Namen wir nun allhier in deiner Ge
genwart verſammlet ſeyn, zu verkundigen, zu ho
ren und zu verſtehen, was dein heiliger und Gott

licher Wille an uns ſey.
Nachdem du dann, O EOZJ, dieſen Eiffer

in uns angezundet, und dieſt Luſt und Liebe zu die-
ſem Wertk in unſere Hertzen gegeben haſt, daß
wir uns gerue und von Hertzen willig dazu ver
ſammlet, und einmuthig zuſammen kommen
ſeyn: So daucken und loben wir Dich dafur

C3 vou
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von Hertzen. Aber nun ſeynd wir, O lieber
barmhertziger Vatter, hierzu von Natur nicht
wurdig, geſchickt noch tuchtig dein Gottlich
Wort zu reden, zu horen noch zu verſtehen, noch
vielweniger es zu bewahren, oder deine Gottliche
gnadige Hulffe und Mitwurckung deines guten
und Heiligen Geiſtes. Darum bitten wir dich, lie
ber Vatter, du wolleſt zu dieſer Zeit die Augen
deiner Barmhertziakeit uber uns eroffnen, auf daß
an uns moge ertullet werden die Verheiſſung dei
nes geliebten Sohns.

O Chriſte! Du wolleſt mit der Krafft undhan-
be deines Heiligen Geiſtes immitten dieſer Zuſam
menkunfft ſeyn. Mache deinen Diener tuchtig,
und gib ihm deine heiltge Worte in ſeinen Mund,
und verleyhe ihm Freymuthigkeit mit rechtemüun-
terſcheid auszuſprechen, nach deinem heiligen und
Gottlichen Willen; Und daſſelbe was du ihm ge
geben haſt, wolleſt du benedeyen und ſegnen.

Dazu wolleſt du auch unſere aller Ohren des
Hertzens eroffnen, und geben uns gehorſame
Hertzen, die gereiniget mogen ſeyn von allen ei
telen Gedancken und zeitlicher Bekummernuß,
damit wir deine Gottliche Worte horen, verſte
hen, und mit aller Gehorſamkeit getreulich be
wahren.

O GOtt, zu Lob, Ehr und Preiß deines hei
ligen, hochgelobten und herrlichen Namens „vit
len Menſchen zur Auweiſung der Gehorſamtrtt,

—rÊ
und uns zuſammen zu Behaltung der ewigenep
ligkeit. Diß bitten wir, O GOtt, durch den

DHErruſelbigen JEſum Chriſtum deinen Sohn, unuern
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andachtig bathen, Unſer Vatter, c.

II.

Form eines allgemeinen Gebaths nach

der Predigt.
J Herr du allmachtiger GOtt, du heili
J ger und himmliſcher Vatter, der du ei
nig, ewig und allgewaltig biſt, lebeſt und

daß wir kommen und erſcheinen, und daß wir die
Knye unſers Hertzens beugen: Von dir iſts, daß
wir bitten und begehren, du wolleſt dich doch
uber uns erbarmen, unſern Mund, Zungen und
Lippen, und zuforderſt unſere Hande und Hertzen
reinigen, auf daß wir doch mogen wurdig wer—
den deinen heiliaen Namen, der groß iſt, anzu
ruffen, zu dancken und zu loben. Danu wir be
kennen, daß du biſt ein allmogender, uberſluſ
ſiger und gnugſamer GOtt, voll alles Guten,
und daß neben Dir kein ander GOtt ſey, weder im
Himmel noch auf Erden, ſo dir gleich ſey. Dar
um dich auch billich loben und dancken ſollen,
Himmel und Erden und alles dasjenige ſo darauf

und darinnen iſt.
Aber, O COtt, wir ſolten dich vielmehr loben,

dann alle andere geſchaffene Dinge und Creatu—
ren: Denn du biſt unſer GOtt, und Schopffer,

und haſt uns nach demem Bilde formiret und ge
acht vielmehr begabet als alle audere Creaturen

npder Geſchöpffe. Und als wir todt in unſern Sun

C4 „den



40 Chriſtliche
den und deine Feinde waren, haſt du dich unſer
erbarmet, und nicht verſchonet deines eingebohr—
nen Sohns, ſondern haſt ihn fur uns dahin gegeben
in den allerſchmahlichſten Tod des Creutzes, der
da hat ſein unſchuldig Blut fur uns vergoſſen,
und iſt um unſerer Sunde willen geſtorben, uns
dadurch gerecht zu machen, vom Tode aufferweckt,
und gen Himmel gefahren. Der hat uns ein hei
lig Evangelium predigen und verkundigen laſſen,
und dadurch zu deiner ſeligen Gemeinſchafft beruf

fen, und zu Erben deines ewigen himmliſchen
Reichs.

Darum, daß wir uns ſchuldiger bekennen vor
allen andern Creaturen dich zu loben und zu dan
cken, zu preiſen und benedeyen; Deßwegen wir
nun auf unſern Knien geſeſſen, fur dir erſchienen
ſeyn. Aber O GOLT und Vatter, wir ſeynd
dazu nicht gnugſam geſchickt, wurdig noch tuchtig
deinem heiligen Namen zu dancken, alſo, wie du
es wol wurdig biſt. Darum gib uns zu Hulffe
deine heilige und himmliſche Heerſchaaren, deine
heilige Engel, und alle Wercke deiner Hande die
beſtandig ſtehen, und machtig ſeyn zu thun was
dir gefallig iſt, daß dieſe gleich mit uns helffen
Dich loben, dancken preiſen und benedeyen, Dich
der du biſt, wareſt und bleibeſt in Ewigkeit ein
heiliger, heiliger, heiliger GOtt: Die Erde muſ
ſe voll werden von deiner Herrlichkeit,nd vrnt
deiner gerechten Gerechtigkeit, daß die alle Woner
ſchen ſehen, darinn leben und waudelnmogenunnn

Darin,/ O GOtt, haben wir nicht gebebrt uoth
gewandelt als ſich gebuhrt, ſondern hahen unis

4 fur
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fur dir ſo offt und mannichmal verſundigt, mit
Worten und 2Wercken, und Gedancken, ja mit
nuſerem eitelen unnutzen Leben und Wandel.
Aber wir kommen fur dich, und bekennen unſere
Sunde, und bitten dich im Namen JEſu deines
Sohns, du wolleſt dich doch uber uns erbarmen.
Erbarme dich unſer, O GOtt, erbarme dich
unſer. Gehe nicht mit uns ins Gericht, und
handele nicht mit uns nach unſern Wercken und
Verdienſten, ſondern nach deiner groſſen Barm
hertzigkeit; So thue auß all unſere Ubertret—
tung, und nimm uns gutiglich wiederum an, da
mit wir dir gefallen und dienen mogen.

Alſo bitten wir auch fur alle deine lieben Kin
der, wo ſie auch unter dem Himmel auf dem Erd
boden verſtreuet ſeyn, ſie ſeyen dann ferne, oder
nahe bey uns, zu Waſſer oder zu Lande; Jhre
Namen ſeynd dir alle wohl bekandt. O HErr,
umlagere ſie mit deinen heiligen Engeln: Gib
ihnen zuſammen ſamt uns gehorſame Hertßzen,
voll Glaubeus, Weißheit und Verſtand, auf daß
wir wiſſen, wie wir leben, wandeln, und dir ge—
fallen ſollen. Erfulle unſere Hertzen auch mit
Liebe, Friede, und rechter bruderlicher Einig
keit: Und diß gib uns fleißig zu unterhalten durch
das Band der Liebe und des Friedes.

Alſo bitten wir dich auch, O du heiliger und
himmliſcher Vatter, fur alle Schwache und Be
kummerte. Jſt jemand aus Schwachheit von

wedgen der Warheit abgetretten, denſelben wol—
leſt du doch gnadiglich wieder aufrichten und zu

recht bringen. Augeſehen, daß ſo viel tauſeudmal

.C5 tanu



42 Chriſtliche
tauſend Menſchen von dir geſchaffen, und daß ſo
wenig dich kennen und forchten, ſondern wer—
den aufgehalten durch falſche Lehrer und trugli—
che Arbeiter. So wolleſt du doch erwecken und
ſenden heilige und getreue Manner nach deinem
Hertzen und Sinn, die uns dein Wort nach dei
uem Gottlichen Willen mogen verkundigen,
die anders nichts ſuchen dann dein Lob, dei—
ne Ehre, und deinen Preiß, wie auch der Seelen
Seligkeit: Die dir ein gehorſam Volck berei—
ten, das eifferig und zu allen guten Wercken ge—
ſchickt ſey, die dein Volck, das unter vielem
Unverſtande nun noch zertrennet ligt, in Liebe,
Friede und Einigkeit mogen verſammlen, und
nach deinem Gottlichen Willen unterhalten. O
GOtt, nimm hinweg allen Unverſtand. Jſt noch
irgend was bey uns, das dir mißfallt, und uns
verborgen iſt, das gib uns zu erkennen, und laß es
uns zu Hertzen gehen, daß wirs gerne verlaſſen
mogen. Sollen wir auch noch wiſſen, daß dir
wohlgefallt und uns verborgen iſt, das gib uns
zu erkennen, und ein Hertz, daß wirs gern mo
gen aunehmen, auf daß all unſer Thun und Laſ
ſen dir moge wolgefallen.

Alſo bitten wir dich lieber HErr fur alle diejeni
gen, die da leyden umdein heilig Gezeugnuß, die
in Gefangnuß und Banden ſeyn, verzagt vertrie
den, veracht, unterdruckt, und in Bevaubauig
ihrer Guter von allem meunſchlichen Troſtantſotzt.
O OHErr, troſte ſie doch mit deinem Gottkichen

Froſtmache ihnen ihr Leyden leicht  undgibahnen
uehſt allen harten Pruffungen einen! gnadigen

Aus



Gebathe. 43Ausgang und Beſtandigkeit nach deiner grundlo
ſen Gute und Barmhertzigkeit, daß ſie ſteiff und
feſt fur deinen Ramen ſtehen, dein Kind JEſum
fur den Menſchen bekennen, damit ſie von Jſm
fur dir mogen bekennet werden.

O COtt! ſey auch gnadig und barmhertzig al—
len denen, die dich und uns haſſen, verfolgen und
Leid anthun. O HErr, vergib es ihnen: Daun ſie
wiſſen nicht, was ſie thun. Darum rechne ihnen un
ſerthalben keine Schuld zu, ſondern gib ihnen zu
erkennen, wie ſchwer ſie ſich darinn fur dir ver—
ſundigen: Auf daß ſie erſchrecken, ſich beſſern,
bey Dir Gunade und Barmhertzigkeit erlangen,
und die ewige Seligkeit erwerben mogen.

Wir bitten dich auch fur alle Konige und
Obrigkeiten, und furnemlich fur alle die, unter
deren Schutz und Schirm, das wir ſitzen und
wohnen. O HErr, gib ihnen das zu verſtehen,
warum ſie von dir geſchaffen, gemacht und veror
diniret ſeyn, daß ſie lernen verſtehen, thun und
vollbringen deinen Gottlichen Willen, und alſo
mogen behalten und ſelig werden. Dazugib ih—
nen Weißheit und Verſtand, ihre Landen, Lentr
und Stadte alſo zu regieren, daß wir unter ihneu
ein ſtill geruheſam und gottſeliges Leben mogen
fuhren, O HErr, nach deinem heiligen und Gott
lichen Wohlgefallen, und ſo viel wir durch deine
Gottliche Gnade nun ſolches genieſſen, da—
fur. ſagen wir billich dir Lob und Dauck. O

Horr, gih es uns mit groſſer Danckbarkeit zu ae
broemnichenm:. Auich bitten wir dich, O himmiiſcher

Vatter, ſujr alle Wittwen und Waiſen, Krancke

Verα
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Verlaſſene und Troſtloſe, ſo in Hungersnoth und
Bekummernuß ſeyn, in Verruckung ihrer Sin
nen, in Verzweiffelung und Kleinmüthigkeit. O
HErr, ſie ſeynd dir alle bekandt, troſte ſie doch
mit deinem Gottlichen Troſt, lehre ſie deine Vat
terliche Zuchtigung gedultig ertragen, und deine
gnadige Hulffe zum Auskommen erwarten.

Barmhertziger GOtt, wir bitten dich auch fur
alle Guthertzige, und die dein Wort gerne ho
ren, aber keine Krafft haben, ſich zur Gehorſam
keit zu begeben. Gib ihüen doch Krafft durch dei
nen Heiligen Geiſt, daß ſie es mogen alſo em
pfangen, und mit Sanfftmuth in uch laſſen ge
pflantzet werden, daß es ihre Seele moge ſelig

machen.Und darum daß wir wiſſen, daß du ein auti
ger, gnadiger und barmhertziger GOtt biſt, ſo
w llen wir dich nun einmuthiglich bitten und an

ruffen, und ſagen, als uns dein liebes Kind JE
fus Chriſtus gelehret hat. Mache uns tuchtig
und geſchickt, daß wir im Geiſt und in der War
heit moögen ſprechen: Unſer Vatter, ee.

O Hoerr, du allmachtiaer GOtt, wir ſagen dir,
ewig Lob und Danck, Preiß, Ehre und ewige
Benedeyung, und daß du dich uber uns haft er
barmet, und uns gegeben Speiſe, Tranck, Kleider
und Wohnung, Decken und Nahrung der See
len und des Leibes. Diß genieſſen wir von delner
milden Gutigkeit: Gib es uns/ O Gdos Athunebrauchen nach deinem heiligen und ntthen

Willie.a f uus auch mun allzuſamimen/, rbevde

MWit went
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Gebathe. 45Klein und Groß, Jung und Alt, in deine Han
de befehlen, unſere Seel und Leib mit allem was
uns angehet. Trage HErr Sotrge vor unſer
Leben, richte uns auff, und verſetze uns von we
niger Sunde in mehrere Gerechtigkeit, und ma
che uns geſchickt und wurdig zu thun deinen heili
gen und Gottlichen Willen. O GOtt, diß bitten
wir dich allzuſammen im Ramen deines geliebten

Sohns JESU Chriſti. O Vatter, du muſſeſt
ewig gelobet, gedancket, geprieſen und gebene—
deyet ſeyen, von uns allen in der Ewigkeit,
Amen, c.“

III.Ein ander andachtig allgemein Gebath,
unn die Geſchicklichteit zum Gebath, dit

Vergebung der Sunden, die Regierung“
des Lebens, die Gottliche Erleuchtung

und die Offenbahrung des Angeſichts

GOTTeEs zu er—
langen.

SeAUchdem wir uns, O Himmliſcher Vat-
Deig ter, ergeben haben deinen H. Namen au—72

jzuruffen, ſo ſiche uns an mit den Augen
dgeiner Barmhertzigkeit, neige deine Ohren, und
hiue auf deine milde Hand, und gib gereinigte ge

 herſame Hertzen, diewir zu dir, O GOtt imnd

J

 Vatter, in dem Himmel mogen aufheben, all
durt finſern Erlofer und Seligmacher zu deiner

Rechten
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rechten Hand haben, JEſum Chriſtum, deinen
lieben Sohn. Welcher, daß er uns rechtfertig
mache, gen Himmel gefahren iſt, dahin wir ihm
leiblich noch nicht folgen koönnen, ſo lang als wir
mit dieſer Wohnung umgeben ſeyn. Aber er hat
uno vertroſtet und veſt belobet, daß, ſo wir dich,
O Vatter, etwann warum bitten in ſeinem Na—
men, daß du uns das gewahren und geben wer
deſt.

Weil wir dann nun unſer Vermogen und
Nichtigkeit verſtehen, ſo kommen wir fur dir zu

bitten, O lieber Vatter, du wolleſt uns doch ein
ſiicher, beſtandig und veſt Vertrauen in unſere
„Pertzen geben, auf daß wir deine Wahrheit be
greiffen, verſtehen und vernehmen mogen, und
daß du uns ſteiff und veſt behalten werdeſt, als du
uns durch deinen Sohn verheiſſen haſt zu geben.
O HERR dieſe Wahrheit verſichere in unſern
Hertzen: Ja, O lieber Vatter, ſtarcke unſer

Vertrauen dermaſſen, daß wir mogen durchgrun—
den, wie lieb du das menſchliche Geſchlecht haſt,
(dem du ſo geneigt und willig biſt alle gute Gaa

bhen zu geben,) ja daß wir auch deiner Allmacht
veſt vertrauen mogen, und daß du, O GOtt, nichts
verheiſſeſt, welches du nicht uberſflußig ſolteſt kon
nen vollbringen. Dann weilen du mehr begeh—
reſt unſern Nutzen, als wie wir ſelbn thuz
daß wir mogen anſehen nicht vert flinn

Allinzeit nud. acht.
hitrals wir  dich alſh init Verkvauen
tumen ſo mache doch  O GOit und V
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ſere Hertzen frey von eitelen und todtlichen Gedan
cken und Begierden, auf daß keine Ungerechtigkeit
darinn befunden werde, und daß wir nichts au—
ders bitten noch begehren mogen, daun was dir,
O CoOtt, gefallig ſey, zu deinem Preiß und zu
unſer Seelen Seligkeit.

Darzu wolleſt du unſere Hertzen erniedrigen und
demuthigen, auf daß unſere Gebatte nicht leer

wieder kommen, ſondern daß ſie durch die Wol—
cken mogen dringen zu dir, O GOtt und Vatter.
Verleihe uns auch ein Hertz, daß wir unſern Na
heſten gerne vergeben ohne einige Rachgierd zu be
halten. Brich, ſchlage und zerknirſche unſere Her
zen, daß ſie gieſſende Thranen laſſen, die du, O
Vatter, anſeben mogeſt, und die dir gefallen mo
gen; Und alſo zu bitten, ſo wolleſt du uns eine

goſſeBegierde und des Hertzens Zuneigung geben;
Darzu ein ſuſſes andachtiges Weſen mitkindlicher

Liebe, dich, O GOTT, als unſern Vatter an—
zuruffen, im Namen deines geliebten Sohns

„JkEſu Chriſti, deſſen Krafft groß und machtig
iſt. Welchen du auch alſo lieb haſt, daß du uns
nicht verſagen magſt, ſo wir dich in ſeinem Na
men bitten, der auch von uns wegnimmet daſſel
be das dir, O GOtt, an uns mißfallt. Er be
reitet uns das Leben und die Gnade: Er iſt unſe
Furſprecher bey dir, und bittet fur uns.
Vnd darum vitten wir dich in ſeinem Nanie

nn eje. Etlanung und Vergebung unſerer Sur
den.z. h ERMN  vwergib ſie uns doch in der

aneü vnneg geliche-r Sohng JESU Chriſt
71 I J üOtruvd Exbopffer biſt,rIeb„q„u

 Üi
t
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uns den Odem und das Leben gegeben haſt, ſo richte
doch unſers Lebens Ordnung zu der ewigen Se
ligkeit. Dann all unſere Wercke, Thun und Fur
nehmen, ſtehen in deinen Handen; O HErn R,
richte ſie nach deinem Gottlichen Gefallen, wir be
fehlen ſie deiner machtigen Hand.

Aber, O COtt, gleichwie das Erdreich ohne
Regen und Thau; Aliſo ſeynd wir unfruchtbar

ohue deine Guad und Gunſt, und muſſen gantz
vergehen und verdorren. Und darum wolleit du

mit dem Himmliſchen Thau, Regen und Gunſt
uns bethauen, befeuchten und zur Fruchtbarkeit
bereiten. Diß bitten wir auch, O lieber Vatter,
;im Namen JEGSU.

Unnd dieweil du allein weiß biſt, und nicht allein
im Liecht wohneſt, ſondern auch das Ewige Liecht
ſelber biſt, und wir in dieſer finſtern verblendeten
Welt wohnen, ſo erleuchte uns, O GOtt, mit
deiner Gottlichen Weißheit, die eine Mithelfferin

deines Throns iſt. Sende ſie von deinem heili—
gen Himmel und von dem Stuhl deiner Herrlich
keit, auf daß ſte bey uns ſey und mit uns arbeite,
daß wir wiſſen mogen, was dir anaenehm ſey..

Dann ohne dieſe Gaabe ſeynd wir, O GOTT,
dir nicht angenuehm. O HExr, um dieſe Weiß
veit bitten wir dich auch, im Namen deines geiieb
en Gohns JEſn Chriſti; Ju welcheni verboygen
ligen alle Schatze der Weißheit. und des. Er

tanütuß. a c-Und nuu wir mit allerleyelugſt beſchwenr.
Flehn

ſvbitten wir dich mit David  OVERR. zenndeiu Angeficht ſo werden wir geſuno, un

Sat
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Gebathe. 49das mogen anſchauen und leben. Dann darinn
beruhet unſere Seligkeit und ewiges Leben, wel—
ches Gut alle Heiligen und deine Auserwahlten
genieſſen. Laß uns auch diß in dem Namen JEſu
Chriſti deines Sohns genieſſen und theilhafftig
werden, der uns hat lehren bitten. Gib uns im
Geiſt und Wahrheit zu ſprechen, als wir ſo ſagen:

Unſer Vatter,rec.

IV.
Noch eine kurtze Form des Gebeths nach

der Predigt.
Du ein gnadiger, barmhertziger GOtt,JJ lieber himmliſcher Vatter, der du ung

e. deinen armen Kindern deine Gute und
Freundlichkeit uberſtußig erzeigeſt und beweiſeſt,
und uns nicht allein dieſe Luſt, Eyfer und geneig—
tes Gemuth gegeben haſt, allhier beyſammen zu
kommen fur dir in deinem Heiligen Namen, ſon

7

dern der uns auch nun (als auch noch zum offter1
und manuichmal vor dieſem) drin Wort haſt laſſen
horen, und deinen Gottlichen Willen dadurch
haſt laſſen furtragen und verkundigen: Fur die
ſe deine bewieſene Wohlthat, O GOTT
ſagen wir dir Lob und Dauck aus Grund un—
ueres Fiettzens.und aus der Tieffe unſere
erelen.  Und wir bekennen gerne unſer

 an acine: tteur Warnung aehoret, abehuld i weiler. wir ſo. mannichmal vermah

Gcherſanleitnicht belliſen haben. O

HE



50 ChriſtlicheHErr vergib uns das, um deines geliebten Sohns
JEſu Chriſti willen.

Und wir bitten dich auch lieber barmhertziger
Vatter, du wolleſt doch dein gehortes und em—
pfangenes Wort nun in unſer aller Hertzen leben—
dig,/ krafftig und wurcklich machen, und zur Frucht
barkeit laſſen kommen, welche Fruchte ubrig mo—
gen bleiben ins ewige Leben; Auf daß wir dar
durch nicht allein wiedergebohren, gantz umge—
kehrt, verandert, und gar nach deinem Bilde er—
neucrt, ſondern daß wir auch dadurch zum vollkom
menen Alter Chriſti aufferzogen, und alſo wach
ſen, zunehmen und unterhalten mogen werden.
cJa daß wir es als einen Spiegel mogen fur die
Flugen unſers Hertzens ſtellen, und aebrauchen als

lebendig Waſſer uns damit zu waſchen, damit wir
dadurch gantz rein mogen werden, daß Fruch
ten der Gerechtigkeit davon mogen kommen, und
wir zu allen guten Wercken geſchickt und bereit

mogen werden; Daß auch unſere arme See—
len dadurch geſund und lebendig gemacht werden:
Ja daß es alſo unſere Hertzen durchdringe, biß
dan es ſcheide Seel und Geiſt, »Gelenck und
Marck. Ja daß es uns darzu bringe, daß wir
nicht irrdiſch, ſondern himmliſch geſinnet ſeyn,
und daß es uns anzunde, brunſtig und feurig ma

 che zu allen Tugenden. Ja alſo, daß wir dar
durch gantz gedemuthiget und niedertrachtig. von
Hertzen mogen werden, gantz erneuert zum We
hetlagen, Mitleyden, und zur Barinhertzigkent
beweget. Ja daß wir auch dadurch die Sunu

ĩñ



Gerbobathe. 51
Himmliſchen Reichs mogen ſchmecken und uns
darinn allein ergotzen. Endlich daß wir auch damit
mogen wider die liſtige Anlauffe des Teuffels und
uller Feinde Waaffen zur Uberwindung kommen,
und ewig behalten und ſelig mogen werden. Alſo
bitten wir dich, lieber Vatter, um alle nothwendige
Sachen, ec. Und das durch deinen vielgeliebten
Sohn, unſern HErrn JEſum Chriſtum, der uns,
um deine Gottliche Gnade zu erlangen, hat lehren

batten: Unſer Vatter, ec.

V.

Eine kurtze Form des Gebaths uber
die Heilige Tauffe zu ge

brauchen.

Du allmachtiger GOtt, barmhertzigerJJ lieber Vatter, der du von Ewigkeit nicht

iſchuld bleiben, ſen
nd die rechtfertige.

ißt, daß der geſchat-
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und allen, die diß annehmen und glauben, durch
daſſelbe befohlen, daß ſie ſich lieſſen tauffen im Na—

men JEſu. Diß iſt (durch deine Guade) von
dieſen Gegenwartigen behertziget, und ſitzen nun

mit gebeugten Knien des Hertzens fur dir, und be—
kennen bereit zu ſeyn, hierinn deinen Gottlichen
Willen und den Befehl deines geliebten Sohns

2zu vollbringen.

Sie ſagen ab dem Teuffel, Welt und ihrem ei—
genen Fleiſch und Blut, ſie begehren JEſu Chri

ſto allein zu leben, der fur ſie geſtorben, aufferſtan
den, und gen. Himmel gefahren iſt, welchen ſie be
kennen zu ſeyn den Sohn des lebendigen GOttes,
ihren Erloſer und Seligmacher. Sie conſenti
ren und bewilligen gerne deinem Heiligen Evan
gelio zu glauben, und ſich zu aller Gehorſamkeit
deſſelben zu begeben. Aber, O lieber Barm—
hertziger Vatter, du weißt, daß es in des Men
ſchen Vermogen nicht ſtehet, noch daß der
Wenſch ſolches von ihm ſelber nicht hat, ſondern

daß du, O GOLT, derſelbige biſt, der das
Wollen und Thun durch Gnade in uns muſſe
vollbringen. So thue nun, lieber BERR,
die Augen deiner Barmhertzigkeit uber dieſe Crea
turen und Geſchopffe auff.

Schlage an diß Werck deine allmachtige
Hand, auf daß dieſe durch deine Krafft wider
die Sunde, Welt, Teuffel und Holle alſo
mogen ſtreiten und uberwinden, daß ſie zu
himmliſchen Konigen mogen gekronet werden.

Daß ſie aller weltlichen und fremden Liehe ab
Aene Leſagt/
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geſagt, ſchon und ſauber gewaſchen, Chriſto dei—
nem Eohn als eine reine Jungfrau zu einer Braut
mogen zugefuget werden. Daß ſie des Teuffels
Reich, welches die Sunde iſt, verlaſſen, und Mit
Erben deines Himmliſchen Reichs der Gerechtig—
keit mogen werden, daß ſie doch durch den Bund,
welchen ſie nun zur Gehorſamkeit mit dir auff
richten, ein gut Gewiſſen mogen haben, wegen
Vergebung der Sunden, und daß ihre Hoffnung
zum ewigen Leben moge frolich ſeyn.

O du Himmliſcher Vatter, nimm dieſe in
deine Gnade an, vergib ihnen ihre Sunde, er—
wahle ſie zu deinen Kindern, und ſtelle ſie aus
Gnaden in die Erbſchafft deiner Himmliſchen

Guter.O Chriſte, du Sohn GOttes, verleyhe ihnen

doch alle deine Verdienſten, und theile ihnen mi
alle deine Wurdigkeit und Gerechtigkeit. Wa—
ſche ſie in deinem Blut, nimm ſie an zu deine
Brudern und Schweſtern, und zu Mit-Erbe
deines Himmliſchen Reichs. O du gutiger Hei
Geiſt, theile ihnen mit deine Gaaben, beveſtige ſ
im Glauben, entzunde in ihnen die Gebathe, tang
ſie an zu erneuren, daß ſie das Fleiſch todten, un
deinem Beruff mogen folgen. Darzu unterhal
und bewahre ſie im Glauben, daß ſie das Gege
theil und den Tod uberwinden mogen. All
zu Ehr und Preiß deiner Gottlichen Majeſta
und zu ihrer Seelen Seligkeit. Darum bitt

wir dich nun einmuthiglich, ſprechende: Un

Vatler 2* tc. Zu  ejnem Namen ſoll, O EOtt diß We

gh ti D 3 angefa
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angefangen werden, vollfuhre du es doch durch
deine Gottliche Gnaden-Krafft. Das bitten
wir dich durch deinen Sohn JEſum Chriſtum,
Amen.

VI.

Kurtze Form des einmuthigen Gebaths,
ſo die verſammlete Glaubigen das Heilige
Nachtmahl des HERRNR haltenoe bit—
ten, und mit andachtigen Hertzen

ſprechen mogen.
HErr! Du allmachtiger, barmhertziger

Ocott und lieber Vatter; Zu dieſer Zeit
eJ ſind wir in deiner Gegenwart verſamm

let, die ſelige Gedachtnuß des gebrochenen Lei
vbes und vergoſſenen Bluts deines Sohns Chriſti
zu unterhalten, und dieſer ſeligen Gemeinſchafft
zu genieſſen. O lieber himmliſcher Vatter du

Jvoolleſt uns doch alle ſamtlich wurdig und ge—
ſchickt machen, als geiſtliche beruffene Freunde an
dieſer Tafel zu ſitzen, und aller Geheimnuß die
ſer Mahlzeit uns erinnert zu werden, auf daß

 Wiir ſie fruchtbarlich zu deiner Ehr und uns zur Se
Aigkeit genieſſen mogen. Wir bekennen billich

und auch von Hertzen gerne unſere Sunde, un-
ſere Unwurdigkeit und Nichtigkeit; Kommen
von aller Ungerechtigkeit nackt und bloß fur dich
und ſuchen uns der Gerechtigkeit zu vertroſten, die

Whriſtus dein Sohn mit ſeinem vittern Tode,

Peidenα.
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Leiden und Blutvergieſſen erworben hat. O
HERR, laß doch unſere hungerige Seele duech
deine Gnade undGaabe des Heiligen Geiſtes durch
diß Abendmahl alſo gepreiſet werden mit dem Lei
be und Blut deines geliebten Sohus, auf  daß er
in uns, und wir in ihm bleiten mogen, auf daß
ſein bitter Leiden fur uns nicht vergeblich moge
geſchehen ſeyn, ſondern daß wir uns dardurch veſtig
lich vertroſten, und Verſicherung in unſern Her—
zen haben mogen, durch die Brechung des Brodts,
Gemeinſchafft zu haben alles ſeines Leidens und
ſeiner Verdienſten, und uns dadurch auch mogen
deines gnadigſten veſten Bundes vertroſten, daß
du unſer gnadiger verſorgender GOtt und Behu
ter werdeſt ſeyn, und daß wir alſo getroſtet und
geſtarcket, wurckliche Danckbarkeit aus der Tieffe
unſerer Seelen mogen beweiſen. Und nun hin
furo im Glauben, in der Liebe, in Gedult, und
mit willigem Tragen ſeines Creutzes, und ferner in
allen Chriſtlichen Tugenden mogen wachſen und
zunehmen, und mit einem erneuerten, maßigen,
gerechten und gottſeligen Leben dir fortan die
nen mogen die gantze Zeit unſers Lebens, damit
dein Heiliger Name geehret werde, und wir

durch CoRJSTUM mit dir ewig leben
mogen, Amen. Unſer Vat

ter, tc.
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VII.
Danckſagung uber das Communiciren

des gebrochenen Brodts.

Herr, du allmachtieer GOTT, lieber,
»Himmliſcher Vatter, der du uns lieb ge

S habt, und

au erloſen, deinen liceben Sohn JEſum Chriſtum
uu unſer Verſohnung gegeben haſt,auf daß unſere

Seelen durch diß Himmliſche Brodt zum ewigen
4. Leben ſolten geſpeiſet werden, und haſt uns Ar-

1ſchafft beruffen laſſen: Dafur ſagen wir dir Lob Jme aus lauter Gnaden zu ſolcher ſeligen Gemein 2

æ und Danck, Preiß und Ehr, auch ewige Bene-
n J—deyung:; Und daß durch denſelben deinen Sohn
SSumM Chriſtum, unſern HERRN undSeligmacher, Amen.

VIIIDanckſagung uber das Communiciren
des Trinck-Bechers.

HERR, du allmachtiger GOTC, lieber
A Himmliſcher Vatter, der du durch den

einigen groſſen Hirten deiner SchaafeJEſum Chriſtum dein Volck haſt ausgefuhret

durch das Blut des ewigen Teſtaments wel
her er am Ereutz fur uns vergoſſen hgt/ zit unfe

Ster
4

tν:.



Dafur ſagen wir Dir auch Lob und Danck, Preiß

Gebathe. 57
rer Verſohnung, und du uns zu dieſer ſeligen Ge
meinſchafft auch haſt aus Gnaden beruffen laſſen:

und Ehr, und ewige Benedeyung; Und das
durch denſelben deinen Sohn JEſum Chriſtum,
unſern HErrn, Amen.

IX.

Eine kurtze Form des Gebaths uber die—
jenige, ſo bereit ſeyn au heyrathen,

mit andachtigem Hertzen zu
ſprechen.

HErr, Du allmachtiger, barmhertziger
GSoOtt, nachdem du durch deine ewige

jWeißheit und Gute haſt angeſehen, daß
es nicht gut ſey, daß der Menſch nach deinen
Bilde geſchaffen, allein ſen, ſondern haſt ihn zun
Aufange eine Gehulffen (die Frau aus ſeiner Rip
pen gemacht)gegeden, zu Vermehrung des menſch
lichen Geſchlechts, und alle Unreinigkeit zu vermei
den, den heiligen Eheſtand eingeſetzt. Welche
auch dein liebes Kind JEſus Chriſtus aeform
ret und beſtatioet hat. Solches nun nach deinen
Gottlichen Wellen zu beginnen und zu befeſtigen
ſtehen dieſe bereit fur Dir, O GOtt. Eroffn
doch die Augen deiner Barmhertzigkeit uber n

evttſrkn gnrgrrntJ— ratz doch

Ds. ĩ de
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dem Furnehmen in dir allein mogen gericht ſeyn,
deineGottliche Ehre allein zu ſuchen und ihrer See
len Seligkeit, daß ſie doch alſo, gleich es den Heili
gen geziemet, dieſen Eheſtand aufrichten und un

terhalten, und fur des Teuffels Verſuchung mo
gen bewahret werden, und daß ſie in allem Creutz,

Leiden und bevorſtehenden Rothen, ſo ihnen hie—
rinn begegnen, deinesGottlichen Troſtes mogen ge—

unieſſen. Diß bitten wir dich, O GOtt und VatNter, fur ſie, durch deinen vielgelie. ten Sohn JE—

ſum Chriſtum unſern HErru, der uns in anli—
genden Nothen hat lehren batten: Unſer Vat

Ett

J xForm des Morgen Gebaths andachtig
kch mit gebeugten Knien des Hertzens

fur GOtt zu ſprechen.
 Herr GOtt, himmliſcher Vatter, der du8 N den Menſchen nicht allein geſchaffen, ge

 macht, das Leben gegeben, und in dieſeHa— Ntellt haſt, daß erſſich (wegen der Ubertret

tung) mit Kummer und Arheit ernehren mine biſi
daß er wieder zur Erden wurde, davon er egent
men iſt, ſondern du haſt ihm auch ein

dich nachſnuhren, fuhlen forchten
wie luuge und ferne er wohnen wllnt 53

cI.

ν.

—D J

ct.

wie du ihin auch den Tag zur Arbe
eeot—

—neat 4



Gebathe. 59du ihm auch die Nacht zur Ruhe (durch deine
Gottliche Gutigkeit) verordnet. Dieſe Nacht—
Ruhe haben wir, O Vatter/ unter deiner Vat—
terlichen Beſchirmung und Bewahrung gnadig
lich genoſſen. Wofur wir dir nun billich aus
Grund unſers Hertzens und aus der Tieffe unſe—
rer Seelen dancken, loben, preiſen und bene—

deyen.Aber, O COitt, ſo viel als wir dieſe Nacht,
als auch jemals die Tage unſers Lebens, nicht
heiliglich haben zugebracht, durch den Mißbrauch
deiner Wolthaten; Als auch durch die Ubertret-

unnd die Verſau

n, Cwelches wikt
J MAJÊ o nÊ.

eſtn den ewigen kan
en Wilſen uften
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Gebathe. 63
und Schirm wir auch dieſe Nacht gute Ruhe gna

diglich gehabt haben. Dafur wir dich billich loben
und dancken. Aber, O lieber Vatter, ſo viel wir
unterdeſſen deine Wolthat einiger Weiſe miß—
braucht haben, wider deinen Gottlichen 2Villen,
welches wir gerne mit Reu bekennen, das wol—
leſt du uns doch um deines lieben Sohns Chriſti
willen vergeben. Und lehre uns bedencken, warum
du dieſen Tag wiederum haſt erſcheinen laſſen,
auf daß wir dieſen und folgends alle die Tage un—
ſers Lebens nuchtern, gerecht und gottſelig mo
gen zubringen, alſo, daß dein heiliger Name ger
ehrt, gepreißt, und wir aus Gnaden ewig behal
ten und ewig ſelig mogen werden. Hierzu laß
uns deinen guten Geiſt geleuten, und deinen guten

Engel unſern Weg gluckſelin machen. O GOtt,“
das bitten wir dich; im Namen deines geliebten
Sehns JEſu Chriſti, der uns hat lehren vitz
ten: Unſer Vatter, utc.

J

—n
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XIII.
nueos

Ein Form des Abend-Gebeths, mit an
Ddochtigem Hertzen und gebeugten

Knien zu ſprechen.
 4 barmhertziger, himnliſcher

S J JJ n

„Jder du uns das Ai
gzu unſer Erlenchtungt
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unlet /auf daßz virdae nKheiuen, und diefen verr
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deinem heiligenWillen ſolten gebrauchen, und uns
aller Gottſeligkeit uben:

Fur dieſe deine gnadenreiche Gaabe ſagen wir
dir Lob und Dauck, Preiß und Ehre und ewige
Benedeyung. Und wir bitten dich barmhertziger
lieber Vatter, vergib uns doch dasjenige, ſo wir
dieſen Tag, als auch jemals die Tage unſers Le
bens, verſaumt, oder auch etwa wider deinen
rttr  a ÔÊeÊ—t—

ur friner iſt und Verſuchuna behüten und bes
wahren, und unter den Flugeln der Butunr
tzigkeit bedecken.

2.



Gebathe. 6y.immer unſere Hertzen, das Gemuth und unſere
Sinnen in dir wachend bleiben, und ſeyn furſich
tig auf die Zukunfft deines geliebten Sohns;
daß wir uns alſo nach deinem Gottlichen Rath
mogen bereiten, und ſeine herrliche Zukunfft mit
aufgehobenem Haupt und mit Freuden mogen
erwarten.

Laß doch, O barmhertziger Vatter, das Liecht
deiner Gottlichen Gnade uber uns leuchten, auf
daß wir mit der Nacht der Finſternuß, darin die
gantze Welt ligt, nicht uberfallen werden, noch in
dem Tod entſchlaffen, ſondern daß wir durch den
Tod zum Leben mogen durchdringen. Alles zu Lob,

Ehr und Preiß deines heiligen, hochgelobten und
herrlichen Namens, und uns zur ewigen Selig

keit.O CoOtt, laß uns diß in dem Namen deineen

geliebten Sohns JEſu Chriſti geniefen und theile
hafftig werden. Alſv, lieber barmhertziger Vat«
ter, bitten wir dich auch um alle bevorſteheude
Noth deiner lieben Kinder, auch der Schwachem
und derer, die da leyden um deine Gezeuqunuſſen;
und auch fur unſere Verfolgere. O HErr, vn

volleſt auch Arbeiter in deine Erndte ſenden.
Wir bitten auch fur die Obrigkeit und Reaen

ten der Lander und Stadten, auch fur alle bekum

ge

mertt, beangſtigte und. troſtloſe Hertzen.
HO Vatter, dirweißt was ihuen und uns atlen

vonnotheut aſt, thue doch deine guadige Nunen
eh

Wer n und unn alle auff, ſtehe uus gnadig bey
dunn drener Krafft,auf daß doch deine Ereaturen
arnenn nnne nicht verderben, ſondern daß ſie
n .E ZZur
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zur ewigen Seeligkeit mogen gebracht werden.
Diß bitten wir Dich auch durch denſelben JEſum
Chriſtum unſern HErrn, der uns lehrt in ſeinem
Namen bitten und ſagen: Unſer Vatter, rc.

XIV.
Ein kurtz Gebath nach dem Abend—

Gebath zu ſprechen.
ZJr befehlen uns, O lieber Vatter, mit allW leſt uns O

den Unſerigen in deine Hande; Du wol
amnit deinen heiligen Engeln umlagern, und mit dei

em guten Heiligen Geiſt durch diß Jammerthal
aeleiten, biß daß wir ſelig ſterben, frolich auffer
fehen, und in den Himmel aufgenommen wer—
ven, und diß durch denſelben deinen vielgeliebten
Sohn JEſum Chriſtum, Amen.

Eine andere kulrtze Form des Abend

Gebaths.
Barmherth l in Jiger ieber.hinunliſcher tneruer. dieweil dui uns dieſen Tag. dijs riaant der Sonnen haſt laſſen genſ

vvtia nach deinem Gottlichen vrzineitt

Fa

Nuſien,



Gebathe. 67Namen, und bitten dich, daß du uns doch wol—
leſt vergeben dasjenige, ſo wir hierin ſehr verſau—
met und dawider gehandelt haben. Welches
wir gerne bekennen. Du wolleſt uns doch Gna—
de verleihen daß wir uns zur Ruhe niederlegen un
ter dem Schatten deiner Flugeln deiner Gottli—

chen Gnaden, und behutet und bewahret mogen
bleiben wider alle liſtige Anlauffe des Feindes
ſo Tag und Nacht um uns hergehet: Daß wir
alſo dieſe Racht-Ruthe danckbarlich mogen ge—
brauchen, und uns allzeit furſehen gegen die Zu-
künfft deines geliebten Sohns. Durch welchen
wir diß Gebath fur dir ausgieſſen und bathen?
Unſer Vatter,re.

XVI.
u

Gebath vor dem Eſſen. itgS
Leich aller Glaubigen Augen auf dich, r?

Herr EOtt, lieber himmliſcher Vatter e.282— hoffen, Gottlichen Beyſtand
zum Guten erwarten, und du ihnen ihre geiſtliche
und naturliche Speiſe gibſt (gleich auch allen dei

nen Creaturen) zu rechter Zeit; Sintemal du aller
Verſorger biſt, offneſt deine milde Hand gnd
geußt auß deine Gutigkeit mit Segen uber dieje

Nuf vich hoffen, und ihre Augen auft
 thaeraanen:. Alſo gib uns HErr die Augen des

4ruunt Vertrauen auf dich zu richten, uf.
tge

it r e nieſen,
Patymnur. Ecgen und die Benedeynng deiner

S huaden auch moögen gnadiglich ge
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nieſſen, und dieſe deine gegebene Gaaben zu uns
nehmen maßiglich, und die zu deinen Ehren und
zu unſer Nothdurfft gebrauchen, und daß zuvor
unſere Seelen mit dem Brodt deines Gottlichen
Worts zum ewigen Leben ohn Aufhoren mogen
geſpeißt werden, durch deinen lieben Sohn JE—
ſum Chriſtum, unſern HErrn, Amen.

XVII.
Gebath und Danckſagung nach dem

Eſſen.

uuQo
Achdem, O HErr, lieber himmliſcher

JVatter, wir dieſe Gaabe von deiner mil—
B den Hand

uoſſen, und damit geſattiget ſeyn, welche du uns,

 gleich auch alle andere deine Gaaben, darum ſo
ugberflußig gibſt, daß wir dich von Hertzen ſollen

lieben, und mit dem Munde benedeyen.
So bitten wir dich durch Chriſtum deinen

Sohn, Du wolleſt doch durch die Krafft deines
Heiligen Geiſtes in uns vollkommen machen, daß,
die wir ſolche deine Gaben empfangen nicht ſtoltz
und hochmuthig werden, noch deiner Liebe und hei
ligen Gebott vergeſſen, ſondern daß wir dich von
gantzem Hertzen mogen lieben, nicht allein mit
unſerm Munde und Lippen, ſondern auch mit all
unſern Wercken und Thaten, und mit all dem,
was in uns iſt, dir mogen daucken, dich loben,
preiſen und benedeyen, als unſern Schopffer,

Vera

—S



Gebuthe. 69Verſorger und Erhalter, nicht allein zu dieſem,
ſondern auch zu dem unvergänglichen ewigen Le
ben. Zu welches Ehre wir nun bitten und ſpre

chen: Unſer Vatter, uc.

drò

XVIII.Form des Gebaths fur und beh den

Krancken.

HExRR, allmachtiger GOtt, der du den

ulſniant ii lgewige Weißheit und Gutigkeit, und verſorgeſt
ihn mit allem, was ihm zu dem ewigen Leben von

nothen iſt.Darum weilen du weiſt, daß es dem Menſchen
dienlich iſt, zu ſeiner Beſſerung, gezuchtiget zu

 werden, pflegſt du ihn mit mancherley Kranck
heiten und Siechtaagen heimzuſuchen, und damit

 zuu beladen, auf daß ſein Hochmuth und eitel Ver
trauen ſolte gedampffet werden, und er dardurch

unnnicht gantz verfalle. Vermahneſt ihn dadurch,
das ſundliche Leben zu verlaſſen, ſein Ende zu be
dencken, auch des Todes, durch Pein und Schmer
tzen, als Vorbotten deſſelben, darzu deines ſtren-

JWdgen gerechten Gerichts, des Jungſten Tages,

JeeDſenung.lis  gun dann, barmhertiger lieber Vatter  die

4 Ez ſen5



70 Chriſtliche
ſen gegenwartigen Menſchen unter deiner all—
machtigen Hand alſo zur Beſſerung mit Kranck
heit und Elende beſucht und niedergeleget haſt,
und die Gebrechlichkeit des unvollkommenen
menſchlichen Lebens ihn mochte beſchuldigen, und
der Tod zum offtern fur den Augen ſtehet:

So bitten wir demuthiglich, mit, und ne—
benſt ihm, O barmhertziger lieber Vatter, durch
das vergoſſene Blut deines geliebten Sohns
unſers HErrn JEſu Chriſti, daß du doch mit ihm
nicht wolleſt handeln nach Scharffheit deines ae

rechten Urtheils und ſeinem Verdienſt, ſ. ndern
nach deiner Barmhertzigkeit und Gute, und ver—
leihe ihm inwendigen Troſt und Starcke, damit
er dieſe deine Vatterliche Beſuchung williglich an
nehme und gedultig ertrage, und er ſich gegen
dir, O GOLT, hierin gehorſamlich verhalte
und leyde.Stehe ihm, lieber Vatter, bey in allem Streit,

und beſchirme ihn in aller ſeiner vorſtehenden
Anaſt. und Gefahr. Und furnemlich wann er die
Wiſſenſchafft des Hertzens gegtn dir, O GOtt,
entdecken und offenbahren ſoll, daß er ſich fundig
und ſchuldig fur dir machet und bekennet, ſo
ſcheucks ihm, und wolleſt doch mildiglich aus
Gnaden die Kraſſt des ſchweren bittern Leidens
deines geliebten Sohns JEſu Chriſti uber ihn
ausgieſſen; Der in der Warheit unſere Kranck
heit getragen, und unſere Straffe auf ſich genom
meu hat, als er fur uns zur Sunde geworden,
auth fur unſere Sunde geſtorben, und zu Abwa
ſchung derſelben ſein theuerbares Blut vergoſſen

E hat,
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hat, und iſt darum vom Tode aufferſtanden, auf
daß er unſere Gerechtigkeit und vollkommener
Seligmacher ſolte werden. Laß, O GOtt, die
ſen elendigen Kraucken aller ſolcher uber die maſ
ſen groſſen gnadigen. Gaaben, darzu ſo mancher—
ley Wolthaten deines geliebten Sohns gnadiglich

genieſſen.
O HErr, laß ihn im rechtſchaffenem Glauben

befeſtiget werden, zu einem ſichern Tode wider das
Wuten der Sunden, zu einem Schilde wider
allen liſtigen Anlauff des Teuffels, daß er dadurch
moge durch den Tod zum Leben dringen, und alſo
nach dieſem kurtzen Verganglichen das ewige un
vergangliche ergreiffen, und zur ewigen Geneſung

erhalten werden.
Wir befehlen Dir ihn, O himmliſcher Vatter,

gantzlich in deine Hande. O du rechter Heyland.
mache doch dieſen Kraucken geſund. O du reche
ter Nothhelffer, hilff dieſem Schwachen, richt
ihn auff, der im Hertzen niedergeſchlagen iſt, wa—
ſche ihn, der ſeine Unreinigkeit bekennet. Ver
binde dieſen, der ſo jammerlich verwundet iſt.
Starcke, O GOtt, dieſen Schwachen, der mit
Furcht beladen iſt. Und, dieweil du alle Dinge
vermagſt und uberflußig thun kanſt, ſo ſattige die
ſen Hungerigen und Durſtigen mit himmliſcher
Nothdurfft. Und, als er ſich zu dir bekehrt, ſo ninnn
ihn gnadiglich an, mache ihn beſtandig im guten
Furnehmen nach deinem Willen. Vergib ihm
ins gemein all dasjenige, damit er deinen Zorn
und Eiffer verdienet hat, und gib ihm ſur den
Tod das ewige Leben. Aber diß allzumal aus.

E4 .Gnaden,
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Gnaden, durch JEſum Chriſtum deinen Sohn
unſern HErrn; Der auch, zu Troſt und zum
Furbilde aller bußfertigen Sunder, dem Scha
cher oder Ubelthater am Creutz mit ſich ins Para
deiß hat eingefuhret: Der auch mit dir lebet und
regieret in Einigkeit des Heiligen Geiſtes, ein war

hafftiger GOtt in Ewigkeit, Amen.

XIX.
Gebath um Vergebung der Sunden.

Ma dh gerechter und allerheiligſter GOtt, der
J du ſelbſt in deinen Botten noch Tadel fin

deſt, wie ſoll ich mich erkuhnen zu dir zu na
hen, der ich das Unrecht in mich ſauffe wie Waſſer,
gleichwol, weil auch deine Barmhertziakeit uns zu
dir ruffet, und deine Liebe und Jnbrunſtigkeit gegen
uns groſſer iſt, als die Liebe einer Mutter, und die
Jnbrunſtigkeit einer Gluckhenne, darum du auch
nicht begehreſt den Tod des Sunders, ſo nahe ich
zu deinem Gnaden-Stuhl in Chriſto, bekenne dir
meine Sunde und dancke dir auch, daß du mich
in meiner Weiſe und Unartiakeit, nach deiner
Langmuth ſo lang getragen haſt. Es iſt mir leid!
Es iſt mir leid! Mein Vatter, daß ich deine Gna
de auf Muthwillen gezogen, und nicht dir, dem
lebendigen Geiſt, ſondern mir, meinem Fleiſch und

der Welt gedienet habe. Und uber das, da ich
befurchte, daß meine Reu und Leidweſen nicht
hertzlich und grundlich gnug ſey, ſo in mein inni
ges Begehren, du wolleſt ſolche Sinnes- uude

rung
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rung und Reue, nebſt allen guten Fruchten die der
Bekehrung werth ſeynd, in mir wurcken; Stelle
zu dem Ende mir unter Augen, die Unart meiner
Seelen, und die Krummen meiner eignen Wegen,
damit ich an mir ſelbſt ein rechtes Mißfallen habe
und mit Thranen die Fuſe meines Heylandes be
netzen moge. Richte mich darneben durch dein
Evangelium in wahrem Glauben auff, und was
das Geſetz nicht kan, das thue du durch deinen
H. Geiſt und ſprich mich loß im Geiſt von allen
meinen Sunden, und von aller Auklag des boſen
Gewiſſens, und zugleich ſchaffe in mir ein neues
Hertz, Geiſt und Sinn, daß forthin dem lebe, der
fur mich geſtorben iſt, und loß von allen Banden
derHollen und der Sunden, in Freudigkeit vor dir,
und in den Fußſtapffen Chriſti wandeln konne, zur
Verherrlichung des Heil. Nameng, hie zeitlich und

dort ewiglich, Amen.

XX.
Cains verwerffliches Morgen und

Abend-Opffer.
Adlmachtiger,

GCOttes Antwort.
Jch kan in deiner wuſten Seele noch keine Be

kehrung wurcken um deines Unglaubens willen,

Marce. 6, ſ. 6.
Barmhertziger,
Gottes Antw. Wie ruhmeſt du meine Barm

E hertzig
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hertzigkeit, und dein Hertz iſt doch ſo hart gegen
die Armen und die dir Leids anthun? Syr.
4/ 123.

Ewiger,
G. Antw. Du liebeſt nichtige und hinfallige Sa—
chen, ja du wunſcheſt heimlich in deinem Her
tzen, daß nur dein Hauß, und alles irrdiſche
Wolleben immerdar wahren konte, Pſ.as/ 12.

Groſſer GOTT,
G. Antw. O wie bin ich ſo klein in deinen
Augen! Jch bin dir wie eine Wuſte und Ein

dode, Jer. 2, z1. allwo einem alles fremd und
ſchlecht vorkommt; Auf einen geringen Gon
ner ſieheſt du mehr als auf mich. O welch ein
groſſer Undanck iſt in deinen Wercken, und
groſſe Heucheley in deiner Rede!

Und HERR
G. Autw. Was heiſſeſt du mich HErr, und
thuſt doch nicht was ich dir ſage, Lue. 6, 46.

Lieber, JG. Antw. Du haſt eine Hurenſtirn, und wilſt
dich nicht mehr ſchamen, gleichwol aber ſchreyeſt

zu mir: Lieber Vatter! Jer. 3,4.
Himmliſcher

G. Antw. Du verſteheſt ſo gar nichts von dem
rechten Himmel; Ach! dein armes Hertz iſt vol
ler Erde und gantz entfernet von dem himmli
ſchen Sinn und Wandel, Phil. 3, 20.

Patter.
G. Antw. Bin ich Vatter, wo iſt meine Ehre?
Mal. J 6.

Jch



Gebathe. 75Jch dancht nus dein Danck-Opfeer nicht

G. Antw
anſehen, Amos 5, 22.

Daß du mich dieſen Tag (Nacht)
G. Antw. Wie wenig oder gar nicht haſt du an

mich gedacht, die edle Zeit iſt weg. Den gan—
tzen Tag (Nacht) habe ich meine Hand zu einem
ungehorſamen. Menſchen ausgeſtrecket, Rom.
10, 21. und du haſt nicht zu mir kommen wol

len, Joh. 5/ 40.So gnadialich
G. Antw. Jch laſſe zwar die Sonne der irrdi
ſchen Wohlthaten uber Boſe und Gute ſchei
nen, Matth. 5, 45. aber daraus kan man nicht
eben eine beſondere und ewige Gnade ſchlieſſen.
Du haſt zwar keinenArm.oder Bein zerbrochen,
gleichwol aber Chriſti Glieder an dir verderbet.
Du biſt bewahret worden vor Dieben und Mor
dern, aber dein eigen Hertz iſt ein gottloſer Dieb
und Morder, indem du GOtt raubeſt, was ſein
iſt, Rom.2, 22. nemlich dein Leib und Seel
nach deinem Sinn regiereſt und die gute Ge—
dancken, die offt in dir ſich regen, dampffeſt
und verderbeſt. Das iſt Gnade, wann jemand
ſich zuchtigen laſſet zur Verleugnung der welt—
lichen Luſte, Tit. 2, 12. Endlich iſt das auch
eine Gnade, wann jemand ſeine aus meiner Gu
te bewahrte Glieder und Guter nicht nach der
WeltArt, ſondern zu meinem Ruhm, und des
bedurfftigen Nachſten wahrer Erbauung und
Wolfahrt treulich anwendet.

Behu
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uniſ G. Antw. Jch habe dich zwar durch eine innerli-minn Behutet haſt, o

che Gewiſſens-Warnung offtmal von deinenJu

wol gewohnlichen Sunden abziehen, und alſo da
h vor krafftig bewahren wollen, aber der anaebo

tene Schutz an der Seele wider die herrſchende
Sunde hat bey dir nichts gegolten, darum iſt
dein Danck ein verkehrtes und ungereimtes
Weſen, dann wovor du danckeſt, das iſt ja.
nicht geſchehen.

Jch bitte dich,
G. Antw. Deine Sunde verbergen mein An—

geſicht von dir, daß du nicht gehoret wirſt, daun
deine Hande ſind mit Blut befleckt, und deine
Finaer mit Untugend, Eſa. 59, 2. 3.

Du wolleſt mir vergeben,
G. Antw. Dein Hertz iſt noch nicht entzwey ge
brochen, dein ungezamter Muthlaſſet nicht zu,
daß du dich in ſchmertzlicher Wehmuth zuJEſu
Fuſſen niederwirffeſt: Ach! wie gerne wolte
ich vergeben, wann du nur gleich anfiengeſt
dein fleiſchliches Leben zu verfluchen, dich kind
lich in der Krafft des Glaubens zu mir zu ma
chen, einen andern Sinn anzuziehen, und dei
nem Feinde alle Sunde auch zu vergeben. So
lang du aber das nicht thuſt: ſo lang bleibet
deine Sunde, und wird immer ſchlimmer mit
dir.

Alle meine Sunden,
G. Antw. Es wird weder eine, noch alle verge

ben, wo du dich nicht von Grundaus bekehreſt.

Wo



Gebathe. 77
Wo ich Unrecht wider dich

G. Antw. Duredeſt das geſchwind her, und be—
denckeſts wohl nicht. Freylich haſt du wider
alle Billigkeit und Recht gehandelt, da du
meine Heil. Gebott gebrochen und beyſeit ge

ſetzet.
Gethan habe,G. Antw. Es ſoll zwar das Abſehen haben, als

ob deine Sunden vorbey und todt waren, aber
ſie ſind noch lebendig in dir; zum Exempel: Du
thuſt die Sunde des Zorns dieſen Augenblick,
wo du zu deinem Nechſten, mit welchem du heu
te gezancket, nicht alſobald hingeheſt, und dich
mit ihm recht hertzlich verſohneſt, Matth. 5,24.
Du thuſt die Sunde des Hoffarts noch in die
ſem Augenblick, wo du dir nicht mit ſonderba
rer Bewegung deiner Seelen vornimmſt allen
Stoltz im Reden, Geberden, Kleidern und
Hertzen zu meyden.
ceUnd wolleſt mich heut (heint) dieſen Tag

(Racht) auch ſo gnadiglich be—
huten,G. Antw. Jch habe dich nicht anderſt behutet,

als das Vieh und alle andere Gottloſe, iſt dir
dann das gnug? Biſt du daun ſo wohl zu frie
den die Treber mit den Schweinen zu freſſen?

Vor Sunden,G. Antw. Du verſteheſt nur die groben Sunden
dabvon du auſſerlichen Schimpff und Scha—

den haſt, derowegen grauet dir vor ſolchen, aber
wann du ſolſt deiue innerliche Hoffart, mußige

Gedan



78 ChriftlicheGedancken, heimlichen Geitz, gewohnliche Wol
luſt und Unwillen, gegen deine Beleidiger fahren
laſſen, das iſt dir ſo verdrießlich, daß du manch
mal aus Spott ſprichſt: GOtt behute mich
vor den Heiligen, und haltſt alſo die wahre
Frommigkeit vor etwas Widriges, davor du
wilſt bewahret werden.

Vor Schanden,
G Antw. Wann mein heiliger Name von dir
oder andern durch Ubertretung des Geſetzes
verunehret wird, das ruhret dich kaum ein we
nig an; Aber wann dein Name und Ehre Noth
leydet, das krancket dich gar ſehr. Die groſ—
ſeſte Schande iſt, ſich wider den Schopffer in
Ungehorſam aufzulehnen, und des Satans
Wercke der Hoffart, und ſauiſchen Wolluſt
zu treiben. Du furchteſt dich vor der Schand
vey der Welt, die doch im Argen ligt, und
keine Ehre bey GOtt hat. Ach! furchte dich
vor der ewigen Schande.

Und vor allem Ubel,
G.eAntw. Jn der Welt iſt das CreutzUbel hauf
fig bey den Chriſten, jedoch bittet der Heyland
eben nicht, daß ſein Vatter die Glaubige von
der Welt.worinnen ſie taglich ihre Roth haben,
ſo gleich wegnehmen, ſondern vor dem Ubel
bewahren wolle, Joh. 17, 18. Woraus man
gar klarlich ſiehet, daß die Welt-Liebe und auu
genehme Anreitzung darzu das groſſeſte Uun-
gluck und Ubel vor die arme Seele ſey; Hiu
gegen achteſt du das vor ein Ubel, wann du ein
ſtilles, audachtiges, ſanfftmuthiges und heili-

li ges Leben fuhren ſolſt. Auf
a. S—
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Auff daß dir allG. Antw. Sonſten heiſſet es bey dir: Jch ſun—
diue alle Augenblick, jetzo aber ſoll alles mir wol

gefallen. Einmal redeſt du frech und trotzig,
da du wilſt fliehen, das andermal aber ſo verzagt
und unglaubig, Jer. 7, 9. Wann du nur
erſtlich einen guten Aufang des neuen himmli
ſchen Weſens in dir hatteſt, ſo wurdeſt du mir
gantz wohl gefallen um deines Erloſers JEſu
willen, dann ich habe all mein Wolgefallen an
den Heiligen, ſo auf Erden ſind, Pſ. 16, 3.
Aber an dir hab ich gar kein Gefallen, dann du
gefalſt dir und der Welt noch allzu ſehr in dei
nem fleiſchlichen Sinn, Rom. 8,7.

Mein. Thun und Ceben wohlgefallen

moge;G. Antw. Deine Wercke ſind nicht in mir ge
than, Joh. 3, 21. und dein Leben iſt dir nahe
ans Hertz gewachſen du biſt noch nicht loß von
der fleiſchlichen Liebe, welche in deiner unbekehr
ten Natur ſtecket, wie kanſt du mir daun ge

fallen?Dann ich empfehle
G.. Autw. Das ſoll ſo viel heiſſen als ubergeben
„und aufopffern, aber Ach! wie biſt du mit den

Worten ſo nahe, hingegen mit dem Hertzen ſo
gar ferne: Du biſt wie jemand der etwas an—

J

bietet, und bald wieder zuruck ziehet.

 Dir1G. Autw. Ach! ſage doch das nicht, dann ich
n „bin dir noch fremd und du kenneſt mich nicht,

wir



o Chriſtlichewie kanſt du dann einem Fremden etwas anver
trauen, du gibſt vielmehr der Sunde und Welt
dein Hertz aufzuheben, die koönnen es auff—
ſchlieſſen und bewegen, wann ſie wollen, Eph.
2, 12. Col. 1, 21.

Mein Leib und Seel,
G. Antw. Das heiſſet nach deiner Rechnung,

der Leib ſoll nicht kranck, arm oder elend, noch
die Seele verdammt werden, davor allein ſoll ich
ſorgen, wann ich aber deinen Leib als einen hei—
ligen Tempel bewohnen, und deine Seele mit
himmliſchen Liechtern und Gaben recht Konig
lich ſchmucken will, ſo entzieheſt du mir deinen
Leib und Seel.Meinen Vatter und Mutter, Bru—

der und Schweſter, Mann, (Weib,)
Kind, ac.

G. Antw. Dir iſts nur um das auſſerliche zu
thun, daß du irrdiſche Ehr, Luſt und Nutzen
von deinen Freunden genieſſeſt. Du bekum—
merſt dich wenig um ſolche Frommigkeit, wel—
che uber die Natur und Gewohnheit gehet, du
gibſt auch den Deinigen kein gut Exempel, er
wahlen ſie die rechte Art des Batens, Singens
und heiligen Wandels, ſo empfihleſt du ſie dei—
nem Zorn, Straffe und Unwillen. Wann
du aber Tag und Nacht mit Gebeth und Liebe
darauf bedacht wareſt, wie du und dein gautzes
Hauß (oder Freundſchafft,) in dem heiligen
Slauben mogeſt mich angehoren, ſo haſt du
ſie mir treulich und hertzlich empfohlen.

Und
t.
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Und alles in deine H. Hande,

G. Autw. Waunnich erſtlich dein Vatter werde,
und du meine Stimme als ein gehorſames
Schaaf gedultig anhoreſt, ſo will ich dich in
meine Hande zeichnen, Eſa. 49, 16.

Dein Heiliaer Engel ſey mit mir,
G. Antw. Was ſollen die Heil. Engel bey dir

thun, die mit Freuden mich anruffen und loben,
welches dir verdrießlich und allzulangweilig
iſt, hingegen ſucheſt du die Zeit mit Geitz, un
nutzen Redenund Wolluſt zuzubringen. Das
hanen die Engel! Sehye du ſelbſt kein Satan
mehr im Zorn, Hoffart und Wolluſt, ſondern

werde ein Engel in der wahren Liebe, Freund—
lichkeit, Andacht und frolichem Muth, ſo wer
den die Engel des HErrn dich alleuthalben
umaeben, Pſfal. z4,8. und Pſ.ↄ1, 11.

Daß der boſe Feind
G. Antw. Du macheſts gerad wie die Juden,

welche dem Teuffel feind waren und gleichwol
thaten ſie deſſen Wercke, Joh. 8, 41. 45. Er
iſt auch eben dir nicht ſo feind, wie den From
men, dann ſolche verklaget er Tag und Nacht,
dich aber, der du ihm folaeſt, gar nicht, und
ob du in deiner blinden Meinung ihme zwar
zuwider biſt, ſo ſeyd ihr doch einander ahnlich

im Leben und Wercken.

Keine Macht noch Gewalt
G. Antw. Wer den Willen des Fleiſches thut

und der Vernunfft, in dem regieret der boſe
Weldb Geiſt, Epheſ. 2,2. 3. Und wer ſein le—

J ben
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benlang fortfahret in den ſundlichen Wegen,
daß er das geſegnete Creutz JEſu nicht uber ſich
nimmt und bey der Welt kein Narr wird, uber
den hat der Satan nicht nur einige, ſondern
alle Macht und Gewalt.

An mir finden moge,
G. Autw. Er hat dich ſchon langſt beherrſchet,

und du thuſt eben, als ware es etwa zu beſorgen
und zukunfftig. Wirſt du einmal recht nuch
tern werden, ſo wirſt du erfahren, wie er dich
geaffet hat, indem er dich immerhin den Mor
gen und Abendſegen laſſen ſprechen, und dich
doch ſtets in ſeinen Wegen gefuhret.

Amen.
G. Antw. Jn JEſu ſind alle Verheiſſungen Ja

und Amen, 2. Cor. 1, 20. Weil du aber nicht
in ihm, das iſt, keine Neue Creatur biſt, Gal.6,15.
So iſt all dein Gebeth nichts und null; Wird
aber JEſus  der da heiſſet Amen, der treueZeuge,
Offenb. 3, 14. in dir wohnen, ſo wird alles
gut und Amen.

Habels angenehmes Morgen und
Abend-Opffer.

Ndolmachtiger

GOttes Antwort.
Jch beweiſe an dir die uberſchwengliche Groſſe

meiner Krafft, der du glaubeſt nach der Wur
rkung meiner machtigen Starcke, Eph. 1, 19.

 Rgrm
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Barmhertziger,
G. Antw. Du haſt Gnade funden vor meinen

Augen, Lue.rn, 3o. und meine Barmhertzigkeit
wahret gegen dich fur und fur, Luc. 1, ſo.

Ewiger,G. Antw. Jch habe mein Angeſicht im Augen
blick des Zorns ein wenig vor dir verborgen,
aber mit ewiger Gnade will ich mich dein er—

barmen, Eſ. j4 8.
Groſſer GOTT,G. Antw. Jch habe ein groſſes an dir gethan, Pſ.

126, 2. und will es ferner thun. Du ſolt groſ
ſen Frieden haben, Pſalm. 119, 165. Durch den
groſſen Hirten der Schaafe JEſum Chriſtum,

Hebr. 13, 29.
Und HERR,G. Antw. Du biſt mein Knecht Jacob, den ich

erwahlet habe, Eſa.az, 10. und ſolt die Ehre ha
ben mir inmeinem himmliſchen Tempel uner—
mudet Tag und Nacht zu dienen, Apoe. 7, 15.

Lieber,
G. Antw. Du wirſt mich nennen lieber Vatter!
und nicht von mir weichen, Jer. 3, 19.

Himmliſcher
G. Antw. Jch will dich allezeit ſegnen mit aller

ley geiſtlichen Segen in himmliſchen Gutern,

Eph. 1/ 3.

Vatter.G. Antw. Jch bin dein Vatter, von alters her
iſt das mein Name, Eſa. 63, 16.

ð 2 Ich
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cch dancke dir9

G. Antw. Du opfferſt Dauck, und das iſt der
Weg, worauf ich dir zeige mein Heil, Pſ.ſo,23.

Daß du mich heut (heint) dieſen Tag
(Nacht) ſo gnadiglich behutet haſt,
G. Antw. Meine Augen ſtehen allezeit offen ge—
gen dir, 1. B. Kon.8,29. dich zu bewahren als
einen Augapffel, Pſal.n7, 8. Jch behute deinen
Aus- und Eingang von nun an biß in Ewig
keit, Pſ. 121, 8. Jch habe dich bewahret vor
den Stoltzen (Menſchen und Gedancken,)
daß ſie nicht uber dich herrſchen konten,
Pſ. 19 14.

Und bitte dich,
G. Antw. Es iſt erlaubet zu reden, bitte nur,
mein theures Kind, dann dein Vatter horet
dich! Bitte, ſo wird dir gegeben, Matth. 7,7.

Du wolleſt mir vergeben
G. Antw. Jch ſehe an dein zerſchlagenes Hertz
und deinen gedemuthigten Geiſt, Eſa. 57, 15.
e. s6, 2. Der ohne falſch iſt, Pſ. 32, 2. Seh ge
troſt mein Sohn, (Tochter,) dir ſind warhaff
tig deine Sunde vergeben, Matth. 9, 2.

Alle meine Sunden,
G. Autw. Nachdeme du einen Abſcheu haſt an
deinen Fehlern, und dich rechtſchaffen beſſerſt,
ſo ſoll auch aller deiner Sunde nicht mehr ge
dacht werden, Ezech. 18, 21. 22.

Woich Unrecht wider dich gethan habe,
G. Antw. Du haſt freylich Ubel und unrecht ge

than, du haſt auch noch taglich an dir zu beſ—
ſern,
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nes gerechten Vorſprechers JEſu willen, der
vor dich bittet, 1. Joh. 2,1. 2. Rom. 8,33. 34.
ſo bricht mir mein Hertz, daß ich mich dein in
niglich erbarmen, Jerem. 31, 20. und aar nicht
wider- ſondern vor dich ſeyn muß, Rom. 8,

verſ. 31.
Und wolleſt mich heut (heint) dieſen Tag

(Nacht).G. Antw. Wie ich angefangen habe dir Gutes
zu thun, ſo will ichs fortfuhren biß auf den
Tag JEſu Chriſti, Phil. 1, 6. Es iſt meine
Luſt bey dir zu wohnen und dir Gutes zu thun,
Pſ. 132, 13. Jch thue gar gern, was die Gotts
furchtigen begehren und erhore ihr Schreyen
und heuffe ihnen, Pſ. 145, 19. Meine Barm
hertzigkeit iſt alle Morgen neu, Pſal.0, 14.
Thren. 3, 23.

Gnadiglich behuten,
G. Autw. Ja, Jch will dich kronen mit Gnade

wie mit einem Schilde, Pſ.5, 13. Meine Gna
de ſoll uber dich walten und herrſchen als ein

tapfferer Held, der ſeinem Feind uderlegen iſt
Pſ.ii7,2. Jch(der HErr)will vor dir herzichen,
und will dich ſammlen (hinten nach) Eſa. ſ2, 12.
Meine Gute wird dich umfahen (wie ein Her

tzens-Freund den andern) Pſ. 23, 10. Jch will
dich, dein Hauß, und alles was du haſt, rings
umher verwahren, daß weder Sa—
tan, noch ſonſt ein Feind au dich kommen
kan) Hiob 1, 10. Wann ſchon dein Fuß ſtrau

FJ3 cheln
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cheln will, ſoll dich meine Gnade halten (und
unterſtutzen, Pſ.4,18. Jch will deine Au
gen vor unzuchtigem Geſicht, Syr. 23, 4. dei
nen Mund vor ſundlichen und ungedultigen
Reden, Pſ.39,1. 2. und 141,3. Deine Hand
vor Ungerechtigkeit, Pſ. 125, 3. Deinen Fuß
vor Geleiten, Pſ.n16,8. Pſ. 37/ 24. Und alſo
deinen gantzen Wandel ohne Fehl behuten, ich
will dich unſtrafflich ſtellen vor das Angeſicht
meiner Herrlichkeit mit Freuden, Jud. v. 24.
Es ſoll dir auch im Leiblichen kein Haar gekran
cket werden ohne meinen heiligen und weiſen
Willen, .Matth. 10, 29. 30. 31. der in allem
dein ewiges Heil und Leben ſuchet.

Dann ich empfehle dir mein Leib und
Seel,

G. Antw. Gib mir nun mein Sohn, (Tochter)
dein Hertz, Spruchw. 23, 26. was du mir ver
traueſt, das ſoll nimmermehr verlohren ſeyn.
Dein Leib und Seel iſt meine KoniglicheWoh
nung, worinnen ich ſanfft ruhe und groſſe
Freude an dir habe, Pſ.132,14. Daß ich uber
dir mit Schalle frolich bin, Zeph.z,17. Wer
dich antaſtet, ſoll meinen Augapffel angetaſtet
haben, Zach. 2, 12.

Meinen Vatter, Mutter, Bruder,
Schweſter, Mann, (Weib,)
Kind, c.

G. Antw. Deine Freunde ſind dir zwar gar
nicht oder doch nicht alle gewogen, du aber thuſt
dannoch ſehr wohl, daß du vor ſie betheſt,
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Matth.3,44. Jch ſehe auch wol an dein iunig
liches Schreyen, wie Moſes und Paulus ge—
than haben, da ſie vor ihre leibliche Freunde
und Angehorige ſo gar ſehnlich gebethet haben,
Geu. 32,32. Num. 14, 12. 13. Rom. 5, 1. 2. 3.
Auf daß ſie doch auf den rechten und ſchmalen
Weg der Wiedergeburt mit ihnen zum ewigen
Leben gehen mochten. Ach! deine Thranen
und ſchmertzliche Seufftzer bewegen mir mein
Hertz, ich will deſto krafftiger deiner Freunde
Hertz ruhren, halte du an init Gedult, Ge
beth, Sanfftmuth und heiligem Leben, ich
will bey ihnen anhalten mit Anklopffen, Vor—

ſtellung meiner Wolthaten, und wo es nothig
thut, auch mit Creutz, damit ſie bekehret wer—
den, oder doch keine Entſchuldigung haben
mogen, Joh.15, 22. 24. Und ehe du ſolteſt zu
ihnen fallen, ſollen ſie zu dir fallen, Jer. 15,19.

Und alles in deine Hande,
G. Antw. Du biſt ſtets in meiner Hand,

und niemand ſoll dich daraus reiſſen, Joh. 10,
28.29. Gib mir nur deine Hand, 2. Chron. zo,8.
und halte dich veſt an mich, es ſoll dir alles wol

gerathen, Pſ. 1, 3.
Dein Heiliger Engel ſey mit mir,

G. Antw. Jch habe meinen Engeln ſchon Befehl
ertheilet, ſie ſollen dich auf den Handan tra
gen, daß du deinen Fuß (Wandel) nicht an
einen Stein des Aergernuſſes ſtoſſeſt Pſ.on, 11.
12. Meinenael ſollen ringso um dich ſich lagern,
Pſſn34 8 SEie werden gewaltig ſtreiten gegen
den Drachen, und dir alſo groſſen Nutzen

F 4 ſchaf
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ſchaffen, dann ſie ſind ſehr dienſtbare Geiſter

ausgeſandt, nicht eben umderer willen, die Eh
re Luſt und Reichthum in der Welt ſuchen, ſon
dern, die durch viele Trubſal in das Reich GOt
tes eingehen und die Seligkeit erben ſollen,
Apoe. 12.7 Hebr. 1, 14.Daß der boſe Feind keine Macht noch Ge

walt an mir finden möge,
G. Antw. Erareiffe nur den Schild des Glau-

bens, ſo wirſt du alle feurige Pfeile des Boſe
wichts ausloſchen, Eph.s, 16. Jch will ihn war
hafftig in kurtzem unter deine Fuſſe zutretten,
Rom. 16, 20. Der Furſt dieſer Welt iſt gerich
tet, Joh. 12, 3z1. Darum forchte dich nicht, ich
bin bey dir, du ſolleſt ſtets unter meiner herrli
chen Macht und gnadigen Regierung ſtehen.

Amen.
G. Antw. Mein Wort iſt warhafftig, und

was ich zuſage, das halte ich gewiß, Pſ. 33,4.
Gehe hin, mein Kind im Friede (zu deiner
Beruffs-Arbeit,) dencke an mich, gleich
wie ich ſtets an dein liebes Hertz gedencke,
bleibe doch gern an und in mir, gleich wie ich
von Hertzen gern in dir wohne. Sey doch wie
ich, dann ich bin wie du, Gal. 4/12. Seye nur
pollig verſichert meiner groſſen Gnade, ſie iſt ſo
reich und hertzlich gegen dich, als du ſie mit er
leuchteten Augen wunſchen kanſt: Jch ſage
Amen zu deinem Gebeth, und will dir noch
mehr geben, dann der H. Geiſt, der in dir woh
net, vertritt dich ſelbſt aufs beſt bey mir, unb

thut noch mehrere Seufftzer vor dich, die dir
unaus
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unaus ſprechlich ſind, Rom. 8, 26. aber gewiß
lich auch unausſprechliche Gnade und Guter

nach ſich ziehen. Lebe wohl in dem, der dir
gnuadig und freundlich iſt jetzo und in alle Ewig

keit, Amen. Das ſaget und zeuget der HErr
dein GOtt und Vatter, der nicht lugen kan,
dann ſeine Gute wahret ewiglich.

Unterricht vom Chriſtlichen Singen.

1. Frag.
Jſt es dem Wort GOttes gemaß, daß man

ſinge

Antwort.
Ja: Dann man ſindet im Alten und Neuen

Teſtament Befehle und Exempeln, Pſalm 68, ſ.
33. Matth. 26, zo. Epheſ. 5, 19. Jac. 5, 13.

2. Frag.
Wer ſoll dann ſingen?

Antwort.
Alle die Keiligen GOLcEG, deren Hertz

und Mund voll Lobens, Danckens und Be—
tens iſt.

3. Fraa.
Konnen dann die Gottloſen kein Lied GOTT

angenehmer Weiſe ſingen?

Antwort.
Ach nein!  Daun gleich wie des Gottloſen Ge

beth, alſo auch ſein Geſang iſt dem HErrn ein

F Greuel,
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Greuel, das Geplerr ihrer Lieder mag er nicht,
Amos g.

4. Frag.
Warum konnen ſolche Leute nicht recht ſin

gen?
Antwort.

Sie haben den Geiſt Chriſti nicht, der den rech—
ten Thon und Geſang in uns anſtimmen muß.

5. Frag.
Wie ſungen die erſte Chriſten?

Antwort.
Einer von den alten Scribenten redet davon

alſo:
Der Ackermann ſinget hinter dem

Pflug ein froliches Halleiujah, der muh
 ſame Scchnitter ergotzet ſich mit Pſal

men, und der Weingartner ſinget et
was von Davids Lobs-Liedern, und ſo
fort;

s. Frag.Haben ſte auch mit einander in der Verſamm
lung geſungen?

Antwort.
Ja! Dann da ſie vor Tag zuſammen kamen,

haben ſie was geleſen, Gevethe gethan, und in
Einfaltigkeit Chriſto zu Lob Lieder geſungen, wie
dieſes Heydniſche Seribenten von ihnen bezeuget
haben?

7. Frag.
Haben ſic auch bey Tiſche geſungen?

Antw.
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Antwort.

Ja! An ſtatt ſchandlichen Gelachters und
unnutzen Geſchwatzes, haben ſie uber Tiſch mit
ihrem Weib und Kindern und andern Gaſten
Lobund Danck-Lieder angeſtimmet.

8. Frag.
Wie ſoll das Hertz beſchaffen ſeyn, wann man

ſingen will?
Antwort.

Nachdem es durch das Geſetz zerſchlagen, und
nach GOtt traurig gemacht geweſen, ſo kommt
der Heilige Geiſt, und bringet Friede und Freu
de in das Hertz, daß der Mund zum Lobe GOt
tes davon uberflieſſet.

9. Frag.
Was bedeutet der Pſalter auff zehen

Saiten, davon David ſpricht?
Antwort.

Weil die zehende Zahl eine vollkommene Zahl
iſt, dann wann man zehen gezehlet, fanget man
wieder von fornen und von einem an, darum iſt
Chriſtus unſer Pſalter auf zcehen Saiten, deſſen
Vollkommenheit und Vollkommenmachung im—
merdar in unſernr Hertzen und mit unſerm
Munde zu ſingen iſt.

c⁊10. Frag.
Wer lehret uns alſo recht ſingen?

Antwort.
Der Heilige Geiſt, als der rechte Sangmeiſter,

der kan das Hertz machen zu einer himmliſchen
Harpfſen und GOttes Jnſtrument, auch ohne

uuſſer
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auſſerliches Jnſtrument und Klang, und auch offt

ohne einige lautbare Stimme.

11, Frag.
Jſt dann das nicht gnug, wann auſſerlich eine

ſchone Melodie gehöret wird?

Antwort.
O! Rein, Paulus ſpricht, ſinget dem

HErrn in oder mit eurem Hertzen, auch
die Lippen der Gottloſen konnen eine feine Stim
me fuhren.

Stimmet dann an ihr Heiligen dem
HERRN, ſtimmet an ein Lied dem
HErrn mit den himmliſchen Choren das
obere und untere Jeruſalem, ja alles was

Othem hat, lobe den HErrn;
Hallelujah.

Ein Chriſtliches VermahnungsLied,

S— UÜbungen.

J.

AVJr nach, ſpricht Chriſtus unſer Held,
l Mir nach ihr Chriſten alle;
Verleugnet euch, verlaßt die Welt,
Folgt meiner Stimm und Schalle:

Nehmt
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Auff euch, folgt meinem Wandel nach,
Auff euch, folgt meinem Wandel nach.

2.

Jch bin das Licht, ich leucht euch fur,
Kaum heilgem Tugend-Leben;

Wer zu mir kommt und folaet mir,
Darf nicht im Finſtern ſchweben:

Ich bin der Wea, ich weiſe wohl,
Wie man recht Gottlich wandeln ſoll,
Wie man recht Gottlich wandeln ſoll.

3.
Mein Hertz iſt voll Demüthigkeit,
Voll Liebe meine Seele;
Mein Mund fleuſt uber jederzeit
Vom ſuſſen Sanfftmuths-Oehle,
Mein Geiſt, Gemuthe, Krafft und Sinn
Aſt GOtt ergeben, ſchaut auf ihn,
Jſt GOtt ergeben, ſchaut auf ihn.

4.

2

Jch aeug euch das was ſchadlich iſt,
Zu fliehen und zu meiden;
Und euer Hertz von Luſt und Liſt

J Und fuhr euch zu der Lebens-Pfort,
AUnd fuhr euch zu der Lebens-Pfort.

ce Aiiieα
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ſJ.

Fallts euch zu ſchwer, ich geh voran,
Jch ſteh euch an der Seite,

Jch kampffe ſelbſt, ich brech die Bahn,
Bin alles in dem Streite:
Ein boſer Knecht der ſtill darff ſtehn,
Wann er den Konig vor ſieht gehn;
Wann er den Konig vor ſieht gehn.

G.
Wer ſeine Seel zu finden meynt,
Wird ſie ohn mich verliehren,
Wer ſie um mich verliehren ſcheint,
Wird ſie in GOTT einfuhren.
Wer nicht ſein Creutz nimmt und folgt

mir,Der bleibet drauſſen fur der Thur,
Der bleibet drauſſen fur der Thur.

7.8.So laßt uns dann dem lieben HErrn,
Mit Seel und Weiſt nath gehen,
Und wohlgemuth, getron und gern
Bey ihm im Leyden  meei:

Des ewigen Lebens nicht davon,
Dann wer nicht kampmet, tragt die Tron

Des ewigen Lebens nicht davon.

E D E.
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